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Der diesjährige Kongreß der D.0.N.A.L.D. In Kne
ting bei Regensburg brachte auch für unsere ruhm=
reiche Organisation die Wende: die D.O.N.A.L.D.
befindet sich seit dem 12.März 1983 ca. 12.15 Uhr
MEZ fest In bayerischer Hand

Wie konnte es dazu kommen? - Es fing so harm=
los an: Das Tagungslokal, der Kneitinger Jazz-Club,
erwies sich ale dem Ansturm der Kongreatel Inchmer
(ungefähr 50 Donaldisten hatten sich aufgemacht
zum Land, wo Bier und Enzian fließen) und der von
Kongreß zu Kongreß Immer zahlreicher werdenden
Journaille (*Medienlumpen" um mit H,D.Heilmann zu
sprechen) durchaus gewachsen. Das Bier ("Purzel
brau" oder so ähnlich) war trinkbar, die Nachtla=
gerungsmoglichkeiten (es standen Besenkamnern im
Hotel und -für die weniger liquiden Donaldisten-
ternitenfreie Canapdes bzw. Natratzen zur Verfu=
gung) waren angemessen.

Der Kongreß wurde unpünktlich am Samstag, 12.
Marz anno XXXII post adventus Donaldi Germanici
um 11.20 Uhr von der Präsidente Elke Imberger er=
öffnet, die diesen, allen bajuwarischen Umtrieben
zum Trotz, zum D.0.N.A.L.D.-Kongreß erklärte, was
von Seiten der B.0.N.A.L.D.isten-Fraktion mit Ui
mutsbezeugungen, sonst aber mit Beifall beantwo:
tet wurde. Da die Prasidente -laut Volker Reiche
die Frechste, die wir bisher hatten- die Ablegung
eines Rechenschaftsberichtes verwelgerte und dazu
weder fähfg noch willig war, eine hinlängliche
Versamnlungsleltung auf die Beine zu stellen,
schauten die Teilnehmer zunächst den auf Videos
band aufgezeichneten Film über Dottore Fuchs an
(aus der Fernsehsendung "Titel, Thesen, Tempera=
mente" vom 2. März des Jahres).

Im welteren Kongre@verlauf fällten die Donald=
Asten ein vernichtendes Urteil uber die bisherige
Präsidente Elke: Man befand, sie habe nicht abgı
wirtschaftet, das Pastinakenpuddingessen fiel d
her flach (In weiser Voraussicht war der Pudding
auch gar nicht erst herbeigeschafft worden).
Nach diesem schmählichen Abgang der Präsidente
ursupierte der altgediente und bewährte Hans v.
Storch die Versammlungsleitung. Zur Wahl der
neuen Prasidente kandidierten: Ralph Ebeneezer
Vogt (in absentio), Holger Harmlos (dito, tauch=
te Jedoch spater auf) und Ex-Prasiderpel Hartmut
Rolando Hänsel (fehlte entschuldigt), sowie der
weiterhin nichg existente Peter Peinlich, ferner
traditionellerweise Michael Fink, Vorsitzente
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der Franz-Gans-Gesellschaft (anwesend). Schließ=
lich konnte noch ein altgedientes Mitglied der
ersten Stunde für die Prasidentenanwarterschaft
gewonnen werden: Walter Abriel, der allerdings
darauf bestand, für die 8.0.N.A.L.D. zu kandldie=
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ren! Skandalés! Letzterer gab eine Wahlrede von
bestechender Eloquenz zum Besten, woraufhin ihn
die versammelten donaldistischen Massen mit
großer Mehrheit (13 oder 14 Stimmen) zur Präsid=
ente kürten. Klatsch, klatsch. Als Wahlsieger
haben auch R.E.Vogt und H.R.Hänsel zu gelten, ob=
wohl sie das sich selbst gesteckte Wahlziel nicht
erreichten, können sie mit einem Anteil von 7
(Vogt) bzw. 5 Stimmen (Hänsel) zufrieden sein. Ver=
llerer der Wahl sind wie im letzten Jahr N.Fink
(traditlonellerweise nicht gewahlt) und P-Peinlich,
wobel M.Fink sogar noch einen Stimmenverlust von
40% hinnehmen mußte.

‘An Rande des Wahlgeschehens notiert: R.E.Vogt‘
wurde ubrigens wegen Nichtanwesenhelt zu einer
Schnellstrafe von 1 Sack Kartoffelschälen verur=
teilt. Die welland im Fernsche n zu bewundernde
Präsidente -ach Walter!- dankte den Wahlern für ihr
Vertrauen mit elner bewegenden Kurzanzprache. Zum
neuen Zeremonienmeister bestellte man die Vorsit
ente der F.R.A.N.Z. (- Föderation ruhebedürftiger
Anhänger des nutzlosen Zeitvertreibs), Holger Harn=
los, der sich, nach anfänglichen Skrupeln ob der
Aussicht, unter einer bonaldistischen Präsidente
die Legislaturperiode Fristen zu müssen, doch zur
Annahme seines Amtes entschloß. Niederschmetternd

 

 

as usual fiel der Kassenbericht Bruno Sprengers
aus, allerdings mißlang der Versuch einiger übel=
nehmerischer Elemente, Bruno den Ehrentitel "ver=

 

brechnerischer Kassenwart" abzuerkennen und Ihn
zum gewohnlichen Kassenwart zu degradieren. Gut so.
Ole Ausschüsse wurden wie folgt besetzt: den Bafdos
Kug übernahmen Prof. Balthasar Brantewien, Ernst
Horst und Peter Peinlich. Im OVA (= Ordensverlei=
hungsaussehuß) sitzt Neu-Donaldist Gerhard Baum,
den EMA (= Ehrennitgliedsausschuß) bestreigen
weiterhin Gangolf Seitz und Hans v.Storch und die
-vom Kongreß jetzt institutionalisierte- BKA (=
Befragung der Kandidaten Im Aufnahmeverfahren)
führt Elke Imberger durch.

Als nächster Kongreßort wurde Berlin, Zeitpunkt:
1. April 1984 (sic!) festgelegt, die Berliner orga=
nisieren die Veranstaltung und sorgen dafür, daß
der 1. April auf einen Samstag fällt. Der Kongreß
erhielt durch zahlreiches machtvolles Absingen der
Hymne den gebührenden feierlichen Rahmen.

Das Mittagessen geriet für einige Donaldisten
zur Gewissensentscheidung, denn Mit-KongreBveran=
stalter Christian Zarnack hatte schon am Vorabend
mit nonchalanter Miene verkiindet, der für die Ve
sorgung zuständige Gasthof habe 24 Portionen En
tenbraten aufgetaut (seit den 29.April sind ja nun
gottseldank alle Donaldisten von Gewissensqualen
in puncto Geflugelverzehr befreit, da unsere her
liche Junge Präsidente in der Talkshow verkündet
"Donald ift Gänse- und Entenbraten"!).

Der zweite Teil des Kongresses, das Donaldisti=
sche Kolloquium, erhielt cine besonders festliche
Note durch die musikalischen Darbietungen von Hol=
ger Harmlos und Steff Stempel, die so Ergreifendes
wie "Donald Duck" mit Gitarrenbegleitung zu singen
wußten. Die Vortrage crwlesen sich zum Teil als
Meilenstein donaldistischer Forschungsarbeit: Ernst
Horst referierte Tell 2 und 3 von "Unser Freund,
das Atom", ein bahnbrechendes Opus, welches nach=
zuweisen versuchte, daß Entenhausen in der Zukunft
liegt und zwar unterhalb von Chikaao am Duck-River
(vgl. HD 40/41 , S.34-38). Wahrhaft im Geiste des
wissensfhaftlichen Donaldismus' bewegte sich auch
Michael Machatschkes Vortrag "Gurgleurp" (zu
Deutsch "Blubberlutsch") , der die Phänomenologie
der Entenhausener Limonaden abhandelte. Michael
zeigt überzeugend, daß in der Barksschen Story
"Onkel Dagobert der Limonadenkönig" Dagobert
seine Kunden höchst niedertrachtig behumst: der
Teich, den er durch Zurker- und Zitronenzusätze
angeblich zum Limonadensce macht, dirfte mehr oder
weniger reines Wasser enthalten. Michael untermau=
erte seine These mittels elner mltgebrachten
Flüssigkeit, die er im häuslichen Experiment nach
den Angaben der “Limonadenkinig"-Geschichte produ=
ziert hatte. Fin Weisheit kund tuender Kindermund
bestatigte seine Ausführungen über die Qualität
dieses Gesöffs: "asser!". (Wird im HD 43 voröf-
fentlicht.) Ferner gab es noch einen Kurzvortrag
von Lissy Loffelspecht zu hören, ein Vorgeschmack
auf den Aufsatz Im HD 40/41 und in diesem Heft
"Donaldistische Utopie” und ein(-e,-en) Vorführung,
-trag von Hans Dieter Heilmann "Der gefesselte
Panzerknacker", was so donaldistisch-chaotisch
ablief, daß die Berichterstatterin leider außer=
stande ist, den Inhalt zu referleren. Aber schr
nett. Insgesamt war der Kongreß trotz banaldistl=
scher Umtriebe wieder eine gelungene und tachwis=
senschaftlich hochkarätige Demonstration
donaldistischer Große,

    

 

 

  

 



 

 

   _ EDWIN ERPEL

Die Panzerknacker: ein Name von seltsamer Fas-
zination und Binprägsamkeit, aber auch durchaus
von doppelsinniger Bedeutung. Die Panzerknacker
knacken gepanzerte Geldbehälter und werden in
schöner Regelmäßigkeit anschließend verknackt.
(Bis zur Schauergeschichte von Schloß Schauer-
stein imnerhin zehnmal.)

Sie sind Schwerverbrecher (holländisc}
Sware Jongens) im wahren Sinne des Wortes: Je
schwerer und dicker die zu knackende Mauer ist,
desto größer der Anreiz. Moralisch schwerwiegen-
dere Taten wie Mord und Totschlag lehnen sie hin-
gegen ab: (Panzerknacker zu Onkel Dagobert gerich-
tet) "Nun mach mal einen Pınkt! Wir wollen dich
ja nicht abmurksen!" Denn "erstens tun wir sowas
h2cht und zweitens brauchen wir die Kapitalisten.
Wen sollten wir denn sonst berauben?" Eine Be-
gründung von nicht zu widerlegender Logik, Ih-
Ten beruflichen Schwer(!)punkt bekundet der deut-
ache Name "Panzerknacker AS", eine Aktiengesell-
schaft mithin, Das egalitäre Auftreten der Grup-
pe (Organisation als AG, gleiche Kleidung, die
geheimisvollen Nummern) führte zu mancherlei
Spekuletionen: Kommniotische Klassenkänpfer,
kleinbürgerliche Kriminelle (wie Grobian Gans
glaubt) oder anarchistische Aktionisten? Das
wird im weiteren zu untersuchen sein,

Eingeführt wurden die Panzerknacker von Alt-
meister Carl Barks (natürlich, möchte man sa-
gen...) in "Der Selbstschu3" (TGDD 10/67). Ihr
Organisationsgrad ist offensichtlich noch gering:
Sie tragen zwar einheitliche Kleidung, jedoch in
unterschiedlicher Farbe, Die obligatorischen Num-
mern fehlen,und ihrem erfolgreichen Bruch liegt
ein fataler Kanonenkugelselbstuchuß, den der un-
glückselige Donald initiierte, zugrunde. Doch ,

 

  
 
 
 
 
   
  
   

 

schon bei ihrem nächsten Auftreten (in "Only a
poor old man") vermitteln sie den Eindruck einer
gut organisierten Gruppe. Sie tragen Nummern und
sprechen sich auch damit an. Sie sind stets mas-
kiert, sogar vor Gericht und im Knast. Einheit-
lich ist auch ihre Kluft: Schirmmützen, rote
Pullover und blaue Hosen. (Bei ihrem ersten Auf-
treten waren sie noch blau-gelb gekleidet, in der
Orteinaineralen den Aneldsuerzen (um 21/62) weiß-
blau,

Die genauere Untersuchung der Nummern (siehe
auch das "Panzerkmackerparadoxon" in HD 39)wird
zeigen, daß die vordergrünlige Eindeutigkeit der
klaren Zahlen in Wirklichkeit als Verwirrspiel
angelegt ist.

Bei dem ersten Auftritt tragen die sieben
Akteure noch Achthunderter- ‚Nummern, nämlich
176-824, 176-825 bis 176-838. Jeder hat eine
eigene Nummer, die ganze A3 scheint durchnume-
riert zu oein. Die hohen Zahlen wecken den An-
schein einer riesigen Organisation, Die Zahlen
selber könnten die Häftlingsnumnern sein, hier-
für spricht, daß die Kleidung im Knast nicht ge-
wechselt wird (u.a, Geschichte von Schloß Schau-
arstein), Summiert man die Zahlen 176-824, die
niedrigste Nummer der ersten PK- Geschichte, so
ergibt sich genau die Zahl 1000. In den folgen-
den Geschichten nimnt Barks ein anderes Yerwirr-
Schema auf; er variiert die Ziffern der Zahl 176,

BELIEBTE BÖSEWICHTER.:

unter Berücksichtigung des
he PANZERKNACKERPARADOXONS

  

 

also 176-176, 176-167 ,.. So ergeben sich genau
sechs Möglichkeiten, die auch in allen Geschich-
ten immer wieder auftauchen, Im Gegensatz dazu
agieren haufig acht Panzerknacker, Die Zahlen
der überzähligen Akteure bleiben stets offen.
Die in HD 39 vermutete Doppelnumerierung schei-
det meines Erachtens aus, da diese ihre Komm-
nikation (Anreden als Nummern) beeinträchtigen
würde und hochdifferenzierte Aktionen gefähr-
den müßte, Als Wandbild ist ferner eine Nunmer
176-000 -
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nahme ist der Opa

   

von 176-716, der die Nummer 186-802 trägt. (Dort-
selbst.)
Beobachtet man die einzelnen Gruppenmitglieder

genauer, so wird man feststellen, daß die schein-
bar so ähnlichen Panzerkmacker durchaus unter-
schiedliche Charaktere aufweisen. Nr. 176-176
ist beispielsweise der Gourmet der Gruppe, er
mag Kohlsuppe und zum Frühstück Hafergrütze so
gerne. Eine Führungsrolle hingegen konnte ich
nicht ausmachen. Das ist im autoritär struk-
turierten Berufsverbrechertum eine bemerkens-
werte Ausnahme. Entscheidungen werden von den
Gruppenmitgliedern ansclieinend spontan gefaßt
und von der ganzen Gruppe getragen, Diese basis-
demokratische Organisationsform macht die Stärke
der Gruppe aus: sie ist spontan handlungsfähig.

Ihre Cherakteretruktur erinı.ert an die eines
oralen Flippers: Wenig Frustrationstoleranz,
bein geringsten Mißerfolg geht's "Hugh", Ange—
siehts eines scheinbaren Erfolges ist überschäu-
mender Größenwahn festzustellen: "Heute gehört
uns die Kohldanpfinsel und morgen die ganze
Welti" Nicht von ungefähr sind wir an Donald er-
innert; wie er sind auch die Panzerknacker stän-
dige Verlierer, auch bei ihnen das ständig ab-
wechselnde Hinmelhochjauchzend - zu-Tode-
betrübt. Ihre sympatische grundsätzliche Ar-
weitsunlust weicht einer fieberhaften Betrieb-
samkeit, wenn es darum geht, Onkel Dagobert zu
enteignen, Auch der PK-AG scheinen faniliäre
Bande ihren Rückhalt zu geben. Der "Opa", der
sus dem Knast kommt, ist zwar nur der dpa von
176-716, wird jedoch auch von einem anderen Mit-
glied "Opagenannt. Beı verschiedenen Großel-
tern wäre auf eine Vetternverwandtschaft der Ban-
dennitglieder zu schließen.

Ihr englischer Name weist auf einen Hundeur-
sprung ("Beagle Boys") hin, frühe Snoopy- Vorlau-
fer mit einer weniger geglückten gesellschaftli-
chen Anpassung allerdings. Barks hatte bereits

 

 

    



 

 
   

1942 mit dem "Happy Hound" einen Beagle zum Haupt- nieht jeder
protagonisten einer Serie gemacht. into guterBingen:Dae Nunnern der Panzerknacker setzen ironischen,
weise Hundemarke und Sträflingsnunmer gleich. Die
Penzerknacker sind von ihrer Abkunft der schwei-
genden Mehrheit Entenhausens gleich, doch keinem
der Hundeartigen gelang es, eine ähnlich präg-
nante Persönlichkeit auszubilden wie Onkel Dago-
bert, Daniel Düsentrieb etc. „ Der Zusammen-
schluß zum Kollektiv verhalf der subproletari-
schen Bande zur Entwicklung einer eigenen Grup-
penpersönlichkeit, trotzdem bleiben sie gerade
in Entenhausen die Underdogs (sic!), werden aus
der Yolkekiiche geworfen und anderweitig vericht- [Qo vraag
lich gemacht. bedurftigh
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Unversténdlich, da gerade ihr Beispiel den Hunde-
Artigen (oder besser: artigen Hunden) den Ausweg
aus der kulturellen und ökonomischen Unterdrük-
kung durch einige wenige Enten- und Gänseartige
aufzeigen könnte, Die Stadt der Hundeartigen
heißt Entenhausen nach einer kleinen Minderheit.
Hundehausen würde besser klingen und der ethni-
schen Gewichtung besser ent(?)sprechen, ein Ge-
danke allerdıngs, an den auch der Verfasser sich
erst gewohnen müßte.
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deartigen winken, doch anstatt der anarchischen
Bande nachzueifern, rennen vie lieber Tag fiir Tag
ins Buro und mehren den Reichtum eines geizigen
Erpels.
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& Prof. Bürzel Physik TGDD 38
WISSENSCHAFTLER Prof. Bußigel Ethnologie mm 6/605 Prof. Cosinus Mathematik TGDD 19

im Prof. Dr. Dimmerlein Psychologie m 19/67
Prof. Dr, Dallesmann Zoologie, TODD 33
Prof. Delta Etymologie Ir 43
Prof. Dr. Dusternus Chemie TeDD 17
Prof. Eierkopf Automationetechnik MM 41/66
Prof. Dr. Eisenbart Allgemeinmedizin LT 27
Prof. Eremit Astronautik ‘TEDD 36
Prof. Frobenius Ethnologie wm 42759
Prof. Ganna Astro-Physik ~etliche-
Prof. Grasso Musik WM 23/66
Prof. Dr. Heilmann HNO-Medizin 17 15
Prof. Klarsicht Gedankenlesen Ltt

[3 Prof. Knall Cherie TeDd 5
Prof. König Archäologie MM 35767

desenschaft und Wissenschaftler haben in Entenhausen pros? Kankegh Merettonachiing pon
seit jeher eine bedeutende Rolle gespiclt,sei es auf’ prof. 188 Geologie tee
dem Gebiet technologischer Neuentwicklungen (Erfii Heenan Phorneaie tt ly
dungen otc.),sei es bei der Lösung alltäglicher Pr Molitor Botanık MM 1/58
blene (siehe "Primus von Quacks Geistéstat Nr.26" in prof. Moll Musik m 8725
vl 5/64) oder auch nur auf dem Gebiet der Entwicklung prof. Mühzal Archäologie MM 1/62
von Intelligenztestverfahren (Dulle-Test), Prof. Mumius Agyptologie LT 43
Auch die Tatsache,daß einige Standardfiguren sich Per, IRM Miefeeefsrschung TGDB'14
ganz der Wissenschaft verschrieben haben - zu nennen Prof. Orb lygnose ins'6
wären hier Daniel Disentricb,Hugo Habicht,Primus von prot’ Panama nesie, i 26/60
Auack und Alfons - rechtfertigt es,sich näher nit BoDee Geachicnte rorsening Im 18
eser Thematik zu befassen.
Neben den vier genannten,zum festen Personeninventa- Bios: zerıkan Learae Tar
rium gehdrenden Vissenschaftlern tauchen aber auch Prof. Plepesbrinck Disk Lt 2?
eine Mille "anderer" Akademiker in den Geschichten Brote Bpenb Blase Ey isve9
auf,die meist nur kurze "Gastrollen" spielen.Ich habe Prof. Pinkus Enyaie et
mir den Spaß (?) gemacht und alle,die ich finden Prof, Plankton Ozeanographie Lt 27konnte,in einer Liste zusammengefaßt. Die folgende Auf= prof, Plappert Bean it 30/77
atellung beschrankt sich dabei auf solche Wissenschaft= prof. pıunae eneldie MM 10/66
ler,die die Bezeichnung "Professor" fiihren. Auf die Prof, Péhiein Psychologie MM 2678
jeweiligen Fachgebiete wurde zum größten Teil - da Sie prof. Pofelmann Chemie Mt 11789
meist nicht explizit angegeben sind - aus dem Zusan= prof. Poggenpuhl Archäologie TeDD 50menhang geschlossen. Profossoren,äie sich mit der Mit= prof, Polkerzold Pädagogik m 9/26
wicklung technischer Geräte (Erfindungen,Herstellung Prof. Ponmer Geologie Mi 15/60‘von Apparaten,Maschinen,etc.) befassen,wurde zumeist
das Fachgebiet "Physik" zugeordnet.
Hinweis:Die folgende Übersicht enthält nur Professo=
ren aus dem Duck-Universum.Gelehrte wie etwa Prof,
Euler (z.B. in MM 1/55,5.20),der in Wolf-Geschichten
vorkommt,wurden nicht berücksichtigt,da die Wolf
Stories n.E. in einem eigenständigen (Wolf-)Univer=
sum spielen. 4

Pomp Biochemie TEDD' 51
Popanz Hypnose TGDD 42
Popoff Berufsberatung TGDD 5
Portilla Parasitologie Beil.60
Portwein Maschinenbau MM 29/66
Poth Knoblismus MM 2/54
Pottasch Chemie Ted #1  



 

 

 

Powenz, Maschinenbau MM 16/68
Priemel Physik MV 45
Probenius Ethnologie MM 23/56
Pröpel Physik MV 16
Pröpler Raumfahrttechnik MM 50/73
Proppenvoll Pädagogik MM 25/69
Prost -unbekannt- MM 38/68
Proteus Archaologie MM24/65
Prutzelhirn Biophysik MM 50/68
Piideli_ Physik Mi 10/60
Pülverlein Physik MM 38/65
Püppich Archäologie TED 33
Püsterich -unbekannt- MM 35766
Püsterle Petrographie um 17/73
Pütz Elektromagnetismus MM 4/69
Puhlmann Malakologie ni
Puhmann Ethnologie iM 5/59
Puhvogel Ornithologie Mu 56/68
Puhwedel Haarologie TED4
Putbus Chemie Beil.60
Putzmann Astrophysik ıT2
Pyrifax Chemie MM 11/61
ve Quack Allround-Genie! ~etliche~
Quant Physik MM 18/59
Dr. Schluri Psychologie MM 8/66
Sirius Ralmfahrttechnik TGDD 22
Spinner Mikrotechnik MM 1/65
Dr. Spökenkieker Psychologie TGDD 15
Treibholz Ozeanographie MM 10/59
Unrath Chemie ni
Uranus Raumfabrttechnik TGDD 22
Wechselmann Volkswirtschaft LT 1h
Wieging Geographie Lt 17

Prof. Wortschwall Publizistik ‘Tend 33
Prof, Zorbius Chemie LP 2
Prof, Zwitscherlich Ornithologie MM 37/69
Betrachtet man die Liste,so läßt sich sagen,daß ein=
deutig die "alliterative" Namensgebung dominiert: von
den insgesamt 85 Professoren tragen allein 44 einen
Nachnamen,der mit "Pt beginnt;dies entspricht einem
Anteil von fast 52 %.
Ganz analog beginnen im übrigen die Nachnamen der
meisten promovierten Akademiker mit "D" wie "Doktor".
Beispiele: Dr. Dollinger (Botaniker) (MM 47/66)

Dr. Drosselbart (Ornithologe) (MM 36/68)
Dr. Dreisatz (Mathematiker) (MM 50/73)

Betrachtet man die Fachgebiete,so zeichnen sich zwei
Schwerpunkte ab:einmal Naturwissenschaften (Physik,
Chenio).Dies deckt sich weitgehend mit den Ergeb=
issen Kagelmanns,der die Annahme ableitet, "daß
ssenschaft von den geistigen Produzenten der

Comics-Serien meist gleichgesetzt wird mit der Er=
arbeitung und Entwicklung vor allen technischer
Innovationen (Erfindungen)." Aus Untersuchungen
uber die Berufsgebiete,denen die in den Comics vor=
kommenden Wissenschaftler angehören, schließt er
weiter,''daß Wissenschaft ın jeder zeiten Geschichte
mit (Naturwissenschaft und) Technik gleichgesetzt
wird,"[1]
Fin zweiter Schwerpunkt liegt bei Altertumskunde und
Kulturwissenschaften.Man denke nur an die zahlre:
chen Völkerkundler (Ethnologen),die vor allem in
Murry-Geschichten vorkonmen.Dies hängt mit dem Reise-
und fibenteuermotiv zusanmen,welches in vielen Stories
dominiert und die Entenhausener immer wieder zu di=
versen Expeditionen veranlaßt.Oft wırd dabei das
wissonschaftliche Motiv (Ausgrabung antiker Kuns
gegenstände o.ä.) mit kriminellen Handlungen komb:
niert (Kater Karlo u.ä. wollen die Schätze in ihren
Besıtz bringen, etc.).
Schließlich läßt sich festhalten,daS Wissenschaft im
Duck-Universum eine Domäne der Minner ist:unter den
85 Professoren befindet sich keine einzige Frau.

  

   

Im Donald-Universum trifft man auf Wissenschaftler
aus aller Herren Länder;auf einer Südseeinsel begeg=
net uns 2.B. Dr, Wacker aus Hamburg - ein Indiz für
die Verbundenheit dieser Stadt zum Donaldismus:

i "Noch ein Gefan “X Ich bin Doktor
Dal Hinsin it dit gener?Nun geiles) Wacker vom

iin halberleid, Tropen.insnlurin Homburg.

 

Der Wissenschaftler im Duck-Universum ist meist keine
positive Gestalt,"Das Unvers‘ dnis und die Angst vor
der Technik bestimmen...das Bild des Wissenschaftlers
in den Comics.Der mad scientist,der verruckte Wissen=
schaftler mit weltzerstorerischen Absichten,wurde zur
Standardfigur."(2iWenn diese Aussage i.a. auch mehr
auf Superhelden-Comics zutrifft,so wird der "isseı
schaftler in den Micky Maus-Comics dennoch überwiı
gend mit negativen Attributen ausgestattet:er ist
meist eine Witzfigur."Selbst der harmlos verrückte
Daniel Düsentrieb ist trotz seiner sympathischen
Verschrobenheit keine Identifikationsfigur."(3]
Der Wissenschaftler als Vitefigur
Daß der Wissenschaftler im intenhausener Univorsum
eine meist nicht ernst zu nehmende Figur darstellt,
laßt sich allein schon am Äußeren Erscheinungsbild
ablesen, Alle Yissenschaftler ähneln sich in ihrer
Erscheinung,ihrem Aussehen und ıhrer Kleidung; "weiße
rte,Runzeln,starke Brillen,beträchtliche Leibes=
ille,altertümlicher Gehrock,Zylinder, gestelzte

Sprache usf."(4)
Zur Illustration ein paar krassere Beispiele:

    

    

 

Vor allen Di
mönen vr

(LGD3, 5.26)

 

‘Sofort billet Onkel Dogobert einige Fachleute 24 einer
Besprechu
a Bay Ich bite Se, maine Herren,

on kepfaltr zu iden:
  

       

   

Mizieren.

(uN 29/65,5.38)

    
  

  

    

 

Ein Standardmerkmal von "issenschaftlern ist deren
auffallende Sehschwache (Brillentriger),die man al.
Zeichen für häufiges Literaturstudium (Abnulzunr.
der Augen) auffassen kann;die körperlichen berizile
(Leibesfülle) sollen auf mangelnde korperliche|
tätigung hinweisen.
Gelegentlich wird der !itzfigur-Charakter noch durch
besondere Konnzeichen wie klcinkarierte Pluderhosen
oder geflickte Birte (siehe jbbildungen) unterstri
chen. Auch Klischees wie das vom "zerstreuten Pro
fessor" sind nicht totzukriegen wie man an Prof, ir.
Schluri feststellen kann,der mit herabhiungenden
Hosentragern,ungleichen Schuhen und „nscheinend in
der Nachtjacke ans Rednerpult tritt (Mi 8/66,5.16).

 

   

Es handelt sich also im großen und ganzen um abwer=
tende Attribute,die den Ässenschaftler bildhaft
als jemanden darstellen,der an gewissen Gebrechen
leidet - insbesondere dem Gebrechen,aufgrund seine
rein theoretischen Denkweise nicht mit der prakt:
schen Realitut zurechtzukommen
Unterstützt wird diese Retrachtungsweise durch dic
Art und “erse,wie Yinsenschaftler in den Stores
auftreten bzw. durch die praktischen Ergebnis;

 

 

 

 

der Disentriebschen Erfindungen als skurrile
werke eines Spinners hingestellt,über die der Loser
nur Incheln kann.itun denke etva an Rückenkr>Lzma-

5 schinen, Tassenhebezeuge, asenschnunfanparste (iG)   



 

 

3,5.35),an das Dunkellicht,den Kühlofen,den Unkehr=
Spiegel (TGDD 14,5.27) oder das Fell auf kalten
Türklinken (MM 18/57,5.12).Gleichwohl erfindet Dit
sontrieb natürlich auch eine Reihe "vernünftiger"
Dinge,so z.B, den Elektronenentschlüßler,mit dem
man verblichene Schriften wieder lesbar machen kann
(LT 22,5.66) oder das Übersetzofon,mit dem jede be=
liebige Tierstimme in Menschensprache übersetzt
werden kann und umgekehrt (MM 28/60,S.4).
Auch die Art und Weise des Auftretens von lissen=
schaftlern geht in Richtung Komik.In der Regel kann
der Wissenschaftler praktische Probleme stets 15:
sen,doch erscheint der Lösungsweg meist umstandlich
und lachhaft, Typisches Beispiel:"Der grosse jissen=
schaftler" (MM 14/67). Primus v. Quack unternimmt in
dieser Story mit Tick, Frick und Track einen Ausflug
ins Birenholz.Das erste Problem besteht darin,eine
Brücke über einen Bach zu schlagen.Primus ziickt P.
pier und Bleistift und stellt komplizierte Überle
gungen über die Art der Brücke usw. an,bis er
schließlich zum Frgebnis kommt,einen Baum so zu
fillen,daß dieser über den Bach fhllt - eine Lösung,
aie IT" jedoch Sckunden vorher schon durch Nach=
schiryen in ähren !landbuch gefunden haben.

‚chhaft erscheint Primus auch,als er einer FuRbal.
annschuft theoretischen Unterricht im Fußballspie=

ion roben wll.Finstiogsfrage:"ter von euch hat
schon mal einen Ball geschen?" Alle melden sich.
“Gut! iervorragende theoretische Kenntnisse!Ihr habt
alle das Zeug zum Meister!" (LT 12,5.131)

cht sehr akademisch beninmt sich’Prof.v. Quack
auch in HM 22/68,S.2ff,wo er sich damit brüstet,mit
dem Teleskop einen neuen Planeten (mit fliegenden
ewesen) entdeckt zu haben,der sich zu seiner
hande jedoch als schlichte Reklamelampe entpuppt,

welche vön Mucken unkreist wird.

 

 

 

   
  
   

      

lchrter wie ich kann selbstverständlich jede Aufgabe
lösen!" (il 7/64,3.13)

Freilich ist Primus v. Quack nicht der einzige ver=
trottelte Professor in Intenhausen, Immer wieder
treffen wir auf Persönlichkeiten,die weniger einen
relchrten als vielnehr einen geleerten Eindruck m
chen,Heispielhaft möchte ich den Direktor des Gym:
nasiuns für Hochbesabte anführen,der offenbar nicht
einnal in der Lage ist, bei einer Aufnahmeprufung
issen und Unwissen der Prüflinge zu unterscheiden:
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    ‘Sehr sichigi Ey Int m höchsten Mato
Unwahrachelrileh, deb in unserm.

Planetansyatem noch
sinan Stam gi,
Alam.

  

    

 

 

(nit 48/75,8.7)

 
Die Geringschitaung des Akademikers wird gelegent=
lich auch offen zur Sprache gebracnt.Zitate wie
W,.„bokloppt,wre diese Gelehrten sind..."(Kater
karlo in Mit 42/59,8,.8) oder "Haha, Professor Prépe
ven Kopf nit Tissen vollgeprépelt und doch so doof!
(ebenfclls hater Karlo in MV 16,5.18) sprechen für
sich.

 

 

  

rine weitere Frage in diesem Zusammenhang ist die,
ob “isrenschaftler in den Mi-Conics durch abfillige
Namen diskrininiert werden.#in Blick auf die Liste
verr.'t,da? dem nicht so ist.Lediglich in Ausnahme=
f-Llen’tragen Professoren abschutzige Namen,etwa
Drof, ‘sinner,Prof, ierkopf oder Prof, Pellworm
(Pellvorn = nordfriesische Insel,der ‘lame könnte
nls Ansnielung auf geistäre Ecschr nktheit gedeutet
verden (Friescnuitz Such or, spannhirn sus ""
Naja ist in diese
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Zum größten Teil aber sind die Namen witzig und 2.7.
an das Fachgeblet des Betreffenden angelehnt.
Der Wissenschaftler als Verbrecher
Gar nicht so selten sind die Falle,in denen Wissen=
schaft mit Kriminalität in Zusammenhang gebracht
wird,meist in Verbindung mit Machtbesessenheit.
Besonders in Geschichten mit den "schwarzen Figuren"
(Micky Maus,Goofy,usw.) wimmelt es von Professoren
mit den übelsten Absichten, Wiederholt haben diese
Größenwahnsinnigen zum Ziel,die Welt zu beherrschen.
Beispiele:Prof. Zorbius,der mit Hilfe eines chem
schen Flüssiggases,welches den Willen jeder Person
lahmen kann,die Menschheit beherrschen will (LT 2,
5.1351),Prof. Pülverlein,der den Willen einer Person
mittels spezieller Strahlen ausschalten will und
sich bereits als zukünftiger Herrscher der Welt
sieht (MM 38/65,5.37ff) oder Prof, Piepenbrinck,der
alle Schätze der Welt an sich reifen will (in 27,5.
1501),

 

 

Eon Faire SENGTEITG at ory FeeHogsWer oe erie, dsten Wie
matesseniechates Glock

 

 

Prof, Zorbius Prof. Pülverlein

Bei, den verbrecherischen Professoren überwiegen
Machtgier und Streben nach Reichtum. Häufiges Motiv
für kriminelle Handlungen von Professoren ist auch
der Konkurrenzneid:in MM 16/68,S.10ff demoliert ein
gewisser Prof. Powenz einen von Daniel Düsentrieb
konstruierten Kinderspielplatz,weil Disentriebs Er:
findungen stets Anklang finden,während seine — P
wenz' = Erfindungen vom Patentamt abgelehnt wurden,

 

 

Eine auffällige Massierung krimineller Wissen=
schaftler ist in Supergoof (SG)-Geschichten zu be=
obachten - dazu ein paar Beispiele:
- 56 Die Mirbel-Entzwirbler (MM 15-16/68)
- SG Die Eispistolen-Bande (MM 20-22/69)
= SG und die Superpflanzen (MM 44-45/70)
- SG und die Strahlenkanone (MM 24-25/71)
- 56 Die neue Eiszeit (MV 45)

In allen diesen Stories geht es um Wissenschaftler,
die - sei es aus Geldgier oder aus Machtbesessen=
heit - anderen Menschen Schaden zufligen wollen. In
MM 21/69,5,36 etwa will ein Professor vom Mond aus
die Erde einfrieren und sodann die Macht ergreifen,
in UN 25/71,8.31 versucht ein "entarteter Wiesen-
schaftler" (sic!) mittels Vergrößerung von Tieren
die Politiker Entenhausens zu erpressen.
Daß die Hauptrolle in diesen Geschichten Supergoot
zugeulesen wurde,soll wohl suggerieren,daß wissen=
schaftlicher Gröfenwahn nur mit roher Gewalt (=86)
gevändigt werden kann, Außerdem wird dem k:ndlichen
Leser ein Überlegenheitsgefühl vermittelt:man sug=
geriert Ihm,daß letztlich die Dummheit (verkörpert
durch Supergoof) uber den Geist (verkörpert durch
die Gelehrten) sicgt.S¢ wiederum kann mit dem kind=
lichen,d.h, unwissenden Leser identifiziert werden,
wahrend die Wissenschaftler etwa mit den dem Kinde
überlegenen Personen (Lehrer,ältern) gleichzusetzen
sind.
In der kriminalisierung der Wissenschaft spiegelt
Sich eine gewisse Angel wider,die man als Angst vor
Ver:inderung im weitesten Sinne deuten kann. Verände=
rungen (z.B, durch neue Technologien) werden als
gefohrlich angesehen,da sie meist das Bestehende
zerstören und Unheil bringen.

  

Wasson wir zusamneı
Der Wissenschaftler im Duck-Universum ist fast
durchwegs eine "negative" Figur.Er wird meist dis=
kriminiert,sei es durch sein lächerliches Benehmen
ozw, Aussehen,sei es durch seine Gleichsetzung mit
einem Verbrecher.Auch die Standardfiguren sind von
dieser Darstellungsweise nicht ausgenomme:
Diisentrieb,v.quack = Witzfiguren,Habicht = Krimi=
neller.Recht positiv dagegen nimmt sich Alfons aus,
was jedoch einfach zu erklären ist:
1)alfons ist erst vierzehn Jahre alt (MM 6/56,5.8)
und somit eine Identifikationsfigur für den kınd=
lichen Leser

 

 

 



 

2)Alfons spielt meistens die Partnerrolle von se;
nen Onkel Goofy und läßt diesen durch seine In
telligenz noch idiotischer erscheinen als er
ohnehin schon ist.

Die überwiegend diskriminierende Darstellung des
Wissenschaftlers bestätigt auch Hoffmann: "Micky-Maus-
Comics reproduzieren auch in ihren deutschsprachigen
Ausgaben den spezifisch amerikanischen Anti-Intel=

 

(d) Wissenschaft wird "der" Natur gegenübergestellt.
"Die" Natur erweist sich den wissenschaftlichen Er=
findungen, Verbesserungen etc. gegenüber Uberlegen,50
daß sich auch bei Leuten,die mit Wissenschaft zu tun
haben,eine Haltung des "Zurück-zur-Natur" herausbil=
det.
(e) Wissenschaft ist eine übertriebene,aufgebauschte
Sache.Vor ihr sollte man keinen allzugroßen Respekt

 

haben.-Alsc wird die Wissenschaft "auf den Boden zu=
rückgeholt",entzaubert.
.(£) Wissenschaft ist unrealistisch,nutzlos,und be=
riickeichtigt nicht die menschliche Natur.

Anmerkungen:
1 Kagelmann,H.J. :Comics. Aspekte zu Inhalt und Wir=

kung, Bad Heilbrunn 1976,S.107.

lektualismus." [5]
"Wissenschaftler und Intellektuelle werden in MM-
Comics zu komischen Figuren stilisiert.Nach dem
dramaturgischen Gesetz der Fallhöhe wird die an sie
geknüpfte Erwartung bis zum Außersten gesteigert,
nur um die Betroffenen anschließend ins Bodenlose
stürzen zu sehen, "Lol
In dieselbe Richtung weist auch Niemer[7]:"Keine
soziale Gruppe in MM wird derart diskreditiert und
der Licherlichkeit preisgegeben wie die Intellel
tuellen.Sogar der Versager Donald darf sich lat
lich als den 'Fachidioten! überlegen zeigen."

 

2 Fuche,W.J./Reitberger,R. :Comics-Handbuch, Reinbek
1978, 5.79.

3 Ebenda.

  

Zum Schluß möchte ich noch einige wesentliche Argus
mentationsfiguren wie sie in den Geschichten immer
wieder vorkommen thesenartig zusammenfassen (ich
folge dabei Kagelmann[8]):
(a) Die Wissenschaft ist gefährlich,weil sie nicht
völlig beherrscht werden kann,weil sie sich verselb=
ständigen kann.
(b) Die Wissenschaft ist risikoreich,sie hat zu viele
Faktoren,die nicht alle einzukalkulieren sind;ihr muß
deshalb mit Zurückhaltung und Mißtrauen begegnet wer- 7
den.
(c) Wissenschaft ist unzuverlässig,Das Versagen auch
der ausgereiftesten und ausgeklügeltsten Erfindungen
und Einrichtungen wird betont.

4 Kagelmann,a,a.0.,5.130.
5 Hoffmann,M,:Handlung und Ideologie in Comic

Strips, Eine soziologische Untersuchung.
Diplomarbeit, Berlin 1970, S134.

6 Ebenda,S.117.
Niemer,W.: Untersuchungen zum Gesellschaftsbild
von Comics für Kinder und Jugendliche.Wissen=
schaftliche Hausarbeit zum Ersten Staatsexamen
an der Pädagogischen Hochschule Berlin, 1969,
5.79;zitiert nach Hoffmann,a.a.0.,3.117

& Kagelmann,a.a.0.,8.132-135,

 

Mehr Details / marsImpressum u.ä
Dies Heft, der HD 42, wird ohne Gewinnabsicht heraus=
gegeben von Duck Museum Storch, Ostpreussenweg 39,
2070 Grosshansdorf (Tel. 04 102/622 59 -abends zwischen
20 und 21 Uhr; Postscheckkonto Hamburg 742 82-202
(Storch)).

Der HO ist mit den Aufgaben eines Zentralorgans der
Deutschen Organisation nichtkommerzieller Anhänger
des lauteren Donaldismus (D.O.N.A.L.D, c/o Präsident
Walter Abriel, Holderstrauch 7, 3550 Marburg) ¥ £
betraut. Seine Aufgabe ist die Förderung des Donaldis= RN}
mus im Allgemeinen und die Bekämpfung der Feinde des= En
selben, also u. a. Vulgär-,Anti- und Undonaldismus und
Komnerzialismus .
Dies Heft, der HD 42, ersfheint erstmals im Juli 1963,
Das Copyright für die Abbildungen liegt bei Walt Di
ney Productions, das für die Texte beim Herausgeber
und -soweit angegeben- beim Autor. Nachdruck des Hef=

 

 

  

 

 

   

  

   

Dieser unge-
tes Im Ganzen oder In Teilen nur nach schriftlicher wöhnliche
Genehmigung durch den Herausgeber. Lampenhal-

ter ziert
Anhaltaverzetchnls: Donalds
D.0.N.A.L.D.-Kongreß 1983, s.2 Wohnung

in derEdwin Erpel, S. 3-4
Wissensfhaft und Wissenschaftler in Entenhausen, Ge-

S. 4-7 schichte
Mehr Details, Folge 6, S.7 aus WDC
Die Donaldistische Utople, Tell 2, 5.8-14 147, Sie wır-
Storch-Repart, 5.15-18 de bei uns im
Kritisehe Anmerkungen zum Jüngsten Kongreß der YM-Heft 9/53 ver=
D.OWN,AsL.D., $.19-23 Sffentlicht.Fiktiver
Dutt & batt, 's.24-29 Titel: "GuteNachbar-
Ich bin nieht mehr Disney ..., 30-31 schaftshilfe!

 

Hitarbeit an diesem Heft: Titelblatt & Storch-Repor BRUNO DIEPEN
Volker Reiche; Überschriften (einige, die guten näm-
lich): Ulrich Schröder, dem auch bei dieser Gelegen=
heit zum Abitur gratuliert wird. Fotos: Ernst Horst,
Schreibarbeiten: Martina Gerhardt & FsRsAsNsZey
Das Layout der Beiträge "Wissenschaft ...", “Hehe
Details", "Die Donaldistische Utople", "Kritische Anz
merkungen..." und "Ich bin nicht mehr Disney..." ist
von den jewelligen Autoren selbst.
Das Foto auf dem hinteren Umschlag hat Thomas Wahle
beigesteuert.
Der "Storch-Report" ist ein Plocalo-Heft zum Selber=
basteln. Ansonsten enthält dies Heft zu viel Storcl
ismus, was nicht wieder vorkommen wird.

15.6.1983
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oberiT barkscoais und chuintzer auf der
suche nacheiner besseren USELT von sissy 2ÖPFELSPECHTmie Bes
 

ZwsilerTheil
"In der Regel lege ich den HD sehr griimdlich,von
den Verbal- und Pictorial-Injurien des Herausge-
bers einmal abgesenen."(1)
Diese Horat'sche Auffassung mag verständlich sein,
aber sie ist ebenao weltfremä wie gefährlich.Ge-
rade die Artikel v.Storch's sollte man mit äußer-
ster Aufmerk- und Wachsankeit studieren um zu er-
gründen, aus welcher Ecke ein neuer Angriff gegen
den lauteren Donalöismus droht und um gegen diesen
gewappnet zu sein.Neben der v.Storch'schen "Nicht-
Exietenz-These"(2) det seine verkappt lutheristi-
sche "Zwei-Refche-Theorie" -ale "stella anatiun"-
Tnese(3) zu trauriger Berlichtigtkeit gelangt- sein
bislang hinterliatigster Angriff auf die reine
Ichre,

  

Folgt man den Wais'schen Ausführungen(4),so ist

die Idee von “stella anatiw -auch ungeachtet der

z.?.recht passablen Horst'schen Argumente (5)- im-

mer nooh nicht tot. Sie gehört jedoch mit Rumpf
und Stumpf ausgerottet,soll Donaldismus Donaldis-

mus bleiben! "Stella anatium" scheint jedoch eben-

so zäh, wie seinerzeit das vorgalileische Weltbild.

Da diverse im HD veröffentlichte Argumente gegen
diese "Theorie" bislang wirkungslos blieben,weil
sich eine sus dem Nichts konstruierte Behauptung

der argumentativen Ebene weitgehend entzieht, soll-
ten wir uns zunächst auf die Person des Urhebers

dieser "Theorie" besinnen. Der gesammelte HD liest
sich geradezu wie eine Anthologie verschiedenster

Negativwertungen v.Storch'scher "Forschertätig-
keit", Einige seien hier wiedergegeben.

ES IST JA ALLES FALSCH« (6) - Zur Werfung
v. Storch Scher ‘Forschung’ und Analyse’
U,Wade findet v,Storch'sche Forschungsmethoden
"geradezu erschreokend"(7). V.Storch's "Argumente"
sind für ihn "von geradezu stupender Dummheit",
seine Behauptungen schlicht "UNSINN". (8)

 

Pür Schiemann(9) ist v.Storch ein "christlich-
abendländischer engstirnler", der"nit...apostoli-
schen eifer...seine moralvorstellungen der enten-
gesellschaft aufpropfen will und...dabei bedenken-
los implizite aussagen. ..macht,die schier aus der

luft gegriffen sind." Er schreibt v.Storch
völlig berechtigt- ins Stanmbuch:"Wer so an
Donald...herangeht,dem verschließt sich die
Duck'sche welt zu recht."(10)

 

Freise (0-Toni"y.Storch(ist)eine Papierente(...)
Held des Donaldiomus,der er ist(ätz ätz)"(11)) fin~
det Schiemenns Kritik zu "zaghaft".In v.Storch's
Pernsehauftritten erkannte er "kleinliche Gebär-
den,lächerliches Gehabe,Großmannsucht".(12) Es
lohnt sich,Freise's klare Analyse v.Storch'scher
Vorgehensweise desöfteren nachzulesen.Wenn Freise
feststellt,äaß v.Storch ausgehend von "falschen
Pränissen""nur aufgrund unbedenklichen Umgangs
mit Quellenmaterial” sich "unter dem Deckmantel
exakter Beweisführung" in "willkürliche Aussagen"
"versteigt"(13),s0 spricht er mir -wie sich weiter
unten erweisen wird- aus den Herzen! Die Ursachen
für eine derart pervertierte Auffassung Donaldisti-
scher Wissenschaft sieht Freise so:"HvS hat nicht
nur eine an sich schon beklagenswert verengte bür-
gerliche Phantasie,er ist auch von mathematischen
Beklemmungen schwer geschädigt."(14)

   

Wem diese Fakten noch nicht reichen,dem sei ab-
schließend v.Storch's eigene Wertung seiner "wis-
senschaftlichen Ergebnisse" unter den Schnabel ge-
zieben: "Diese Versuche müssen...als naive Gedan-
kenspiele auf den Müllhaufen dee Donaldismus ge-
worfen werden...Daß dadurch Herren wie STOROH&CO.
als diimmliche Schaumschläger entlarvt werden,ent-
spricht nicht den Intentionen der Verfassers,aber

 

 

1) "Die Folgen der Ruhmsucht.Ernst Horst inter-
viewt Jan Gulbransson."HD 18, S.5

( 2) zuletzt vertreten in v,Storch/Imberger:"Sex-
walität in Entenhausen',HD 37, 8.15
vgl.auch “Erster Theil" der "Donaldistischen
Utopie”

( 3) eretmale ersponnen in v.Storch:"Klima in En-
tenhausen",HD 13, S.10ff

( 4) vgl.Roland B,Wais:"Entenhausen -Nahnung und
Vorbild", HD 36, 5.7

(5) wel .Brape Horst: "Unser Freund-das Atom",HD 34,
refed

6) Ulrich Wais:"Rs int ja ALLES falach",HD 6,8.15
7) ders. ‚ebd,
8) ders. ‚ebd.
9) Knut Schiemann: "Stellungnahme zu H.v,Storcht

Verwandtschaft in Entenhausen",HD 4,8.19
£393 vgl, ebd.
11
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Wolfgang Freise:"Holt den Storch von den Stel-
zen" ,HD 5,5.20

2 ebd. (13) vel.ebd.,5.21
4 ebd., 5, 20f



 

 

es läßt sich bedauerlicherweise nicht umgehen. "(15)
Sagt's,und erfindet im gleichen Atemzug "stelle
anatium"(16)(ÄCHZ KEUCH SPOTZ STÖHN!)

Da ich mich wahrer Donaldistischer Wissenschaft
verpflichtet fühle,kann ich mich jedoch nicht mit
dem Nachweis v.Storch'scher Inkompotenz begntigen.
Um der schäd- und schändlichen "stella anatiun'
Iegende endgültig den Garaus zu machen wage ich
mich sogar mit Argumenten und Fakten in den
v.Storch'schen Dschungel "dünmlicher Schaumschlä-
gerei"(0-Ton v,Storch)!

CARL BARKS - FIN WETIERSATELLIT2 Fine typisch
1.Storchsche Arbeilsprämisse.
Die äußerst tönernen Füße, auf die v.Storch "stella

anatium" stellt kommen mir bei diesem Unterfangen
entschieden entgegens "Der entschiedene Beweis...

liefert die Auswertung von Satellitenaufnahmen der
beiden Planeten"(17),meint v.Storch. Hier haben wir
schon eine der berüchtigten falschen Prämissen,die

Freise bereite 1977 entdeckte, und auf die v.Storch

seine wackeligen Kartenhäuser baut. v.Storch spricht
hier laufend von "Fotos" bew. "Satellitenaufnahmne"
und meint panels aus "Donaldchens Nondfahrt"(18)
(Abb.1); Nun weiß abe:
bereits jedes Kind,dedl
Barks weder ein Wet-

tersatellit noch ein
Weltraumphotograph istf

sondern "nur! ein -
wenngleich genialer-
nioht einmal photo-
vealistischer Zeich- "4,34, yshahscher Mapfbeueischik
nerlxStorch4s gesamte “Satellitenfeto” (2!
"stella enatium"~Ruine stent auf dem sandigen Boden
eines Vergleichs der Wolkenbildung auf den "Fotos",
wie v.Storch sie uns vorlegt. Dabei "erkennt" er
ganz richtig, daß die Wolkenbildung, wie Barke sie
zeichnerisch darstellt,mit der der Realaufnahme von

einem Satelliten nicht identisch ist. 'Peng',denkt

v.Storch,'da haben wir's',und konstruiert daraus

prompt "Satellitenaufnah-

men""verschiedener Plane-

ten"aus "verschiedenen Uni-

‚jversen", Eine neue

  

    

  

   
     

87% ;;;4dasu DONALDs Interpretation

ziehe Ik dixie che Wolkenbild =Abb: WAIDs Konmeplr eur niGazerw.Sforchschen Ineprefahon 14ch zu erklären? Ganz ein-
fach(20),es gibt keine unterschiedliche Wolkenbildung!

Auf einer Zeichnung können sich gar keine Wolken bil-
den,sie können nur abgebildet werden. Und da liegt
der Hase im Pfeffer! Die Donaldistische Welt ist sich
darin einig,daß Barks Chronist realer Begebenheiten
aus dem Dack-Universum ist,daß er -wie auch imner-
Informationen von dort bezieht,die er dann nit aei-
nen bescheidenen Mitteln bildlich in seinen Berich-
ten umsetzt. "wie auch immer" aber besagt,daß' kei-

 

v.Storch-
‚Jmeorie" ist Beboren(19) (Vel.{2)} "Donaldchen:

des "Satellitenfotos"(Abb.2))
‚Wie ist diese unterschiedii-

nesfalls als sicher angesehen werden kann,daß DO-

NALD selbat Barks von seiner Mondumkreisung berich-

tete. Die Beschreibung der Ansicht der Erde vom

Weltall aus, wie sie sich DONALD bot,ging durch ei-
ne unkontröllierbare Menge von Händen und Mündern,

bevor sie Barks erreichte.Das Bild der Erde,wie
Barks es verstand,muß nicht mit dem identisch sein,
das DONALD sah,ja kann es aller Wahrscheinlichkeit

nach wegen der Vielzahl potentieller Fehlerquellen

garnicht sein! Für Barks erschwerend kommt noch hin-

zu,daß er den zit.Bericht(21) 1944 niederschrieb,zu
einer Zeit also,wo es zwar möglich war,mit'Fliegen-
den Festungen! Berlin oder Dresden zu bombardieren,

wo men zwar eine Y1 von Peenemüinde nach London
schießen konnte, wo aber noch keines Sterblichen

Auge die Erde je vom Weltraum aus gesehen hatte,we-
der real noch als Poto(22).(Der erste künstliche
Satellit -Sputnik I- umkreiste die Erde erst 1957,

Menschen folgten noch später nach.) Ee grenzt so

schon fast an ein Wunder,wenn Barks unseren Plane-

ten ale solchen fast photoidentisch darstellen konn-
te,Wer -außer v.Storch- kann jedoch von ihm unter
diesen Umständen die exakt-photographische Wieder-

gabe der terranen Wolkenbildung verlangen?

Die bekennte Berliner Tageszei-
tung"Der Tagesspiegel"führt in
ihrer Titelsignette einen

gänzlich unbewölkten Erdball

(Abb.3).Wer hier behaupten 3: “sella anatiom"
wiirde,dies sei ein Abbild von “stella anatium",fän-

de sich wahrscheinlich umgehendst in der KBN(23)
wieder,

   

Völlig unbeachtet blieb in der bisherigen Diskuss-
ion auch,daß nicht nur die Kontinente des v.Storch'
schen “stella anatium" und unserer Erde identisch
sind(24),sondern daß das gesamte Planetensystem des

"anderen Universums",zu dem "stella anatium" gehdren
soll,dem unseren bis hin in die Planetennanen ent-
spricht. So umkreisen auch Pluto(Abb.4)(25) und
 

»3.10 @.Storch-Deutsch!
.11(man beachte das.
„ MM 10/1978, 5.3-12

 

15) v.Storch, "Klima",a.a,0
16) vgl. ebd, (17) ebd.,
18) "Donaldchens Mondfahrt'
19) vgl.v.Storch, "Klima",a.a.0.
20) Ich achlieBe mich Horst an,wenn dieser fest-

stellt,daG auch für den Donaldismus das Prin-
zip von Ockhans Rasiermesser(je einfacher,desto
benser!Jgiit, vel-Horat,a.n.d. 5.7

3242.0.
"Foto" ist hier nicht im v.Storch'schen Sinne
verstanden,d.h,ale Barks-panel, sondern im
Sinne von "Fhotographie",d.h.als ein Bild,das
hergestellt wurde durch die Einwirkung des
Lichts über ein Objektiv auf eine lichtemp-
findliche Schicht in einer photographischen
Kamera.

(23) Karl-Bonhoefer-Nervenklinik, auch "Bonnies
Ranch"

(24) völlig identisch jedenfalls,wenn man zugibt,
daß geringfügige Abweichingen durch die We-
sensunterschiede eines Comic-panels und ei-
nes kartographischen Werkes bedingt sind

(25) Pranz Gens' Planetenkarte ist auf das We-
sentliche,a.h.die Gans interessierende Be-
ziehung zwischen Erde, Pluto und seinem
Traumstern reduziert, Die Beschriftung "Er-
de - Pluto - Erde" ist natürlich falsch (es
müßte heißen "Erde-Pluto-Traumstern"); sie
wurde von EHAPA nur gewählt, um sich als Be=

9 arbeiter und Herausgeber erkenntlich zu machen!

 

    



 

  

   
Jupiter (26 )gemeinsaz
mit der Duck'schen
Erde die Duck'sche
Sonne. Der nächtli-
che Sternenhinmel ü-
ber Entenhausen zeigt
ebenso wie der uns-
rige- das Sternbild
des löwen(27) und den
Orion(28).

Aus all dem können wir nur schließen:"stella anatium"
existiert nur in der krankhaften Phantasie seines
Erfinders. Überall, wo v.Storch "stella anatium"

sieht,ist die Erde gemein

»stella anatiume — DAS DILETTANTISCHE.HIRNGESPINST
EINES VERKAPPTJUTHERISTISCHEN vonDÄNIKEN-JÜNGERS

Es liegt auf der Hand, daß in der v.Storch'schen
"stella anatium"-"Terra"-Beziehung der Zugang zur
Duck'schen Welt nur über eine aufwendige und lang-
wierige vermutlich Lichtjahre dauernde- Raumodyssee
denkbar ist. Dem modernen Menschen ist es jedoch bis
in die 80er Jahre des 20.Jh.nioht gelungen,nehr als
ein paar Erdumrundungen und eine Mondlendung -nicht
mal ein galaktischer Katzensprung(!)- zustande zu
bringen.Eine o.g.Raumfahrt ist jedenfalls in den
nächsten Jahrzehnten, vielleicht gar Jahrhunderten(?)
fur uns technisch nicht machbar. Selbst gegenüber den
Erschncken Su men

| wane
Miropine

gesehen hinter dem PlutoI
Darum sieht man stnieht Ist
och logisent

 

Hob: Fans'eche Panetenkarle

 

    
   

 

  

winzigen Intelligenzen von Minox
(Abb,5)liegen wir um Epochen in
der technischen Entwieklung zu-
züek,denn diese können bereite
nicht nur ausgedehnte Spacetrips
unternehmen (29),sondern sogar auf
ihren Heimatplaneten zwecks Frend-

FEB sprachenerwerbs terrane Runafunk-
Alb5:Roumfihrende Minsxer und TV-Progrann® ablären(Ahb,
Zugegeben, die Donaldistische Raum—| In hesmidın
fahrt ist sehr viel weiter entwik-| "irr
kelt als die unsrige(vgl.2.B.Abb.7)
(30). Setzt man "stella anatium"
als gegeben(was ich natürlich nicht
mal hypothetisch,sondern nur per
forma tue),co wäre eine Reise Dago: 3
verts und/oder anderer von Enten- lee =
hausen durch die weiten das Raunen Pe"rechöleVrsprünge..
zu uns durchaus vorstellbar, Selbst.auf die Gefahr
hin, jetzt hypothetisch zu werden,unterstelle ich,
daß v,Storch neben der Lektlire Donaldistischer
Quellen(31) auch ein passionierter vonDäniken-
Leser und -Fänn ist.Alles deutet darauf hin.Däniken
und Storch haben nicht nur das "von" gemeinsan,auch
wissenschaftlicher Anspruch sowie Vorgehens- und
Forschungeweise -néimlichtaus dem hohlen. Bauch, um
es volkstünlich zu beschreiben(32)- sind vergleich-
bar,ferner die Sehnsucht nach außerirdischer Erklä-
rung terraner Probleme,die der bekannte Münchner
Psychologe Dr.Priedrich W.Doucet so formuliert:"Das
Bedurfnis der menschlichen Seele nach dem Beweis
. 10

 

      
       

  

  

 

 

einer überirdischen Macht ist ungeheuer gro8"(33).
Das Vorhandensein Donaldistischer Spuren und Zeug-
nisse auf unserer Erde scheint in v.Storch vonDäni-
ken'schen Gedankengut vom Schlage "Die Götter aus
dem Al1","Die Götter waren Astronauten" und ähnli-
chen Unsinn mobilisiert zu haben.Nur so ist m.E.
die Entwicklung von Hirngespinsten wie "stella anat-
ium" in nüden grauen Mathematikerhirnzellen erklär-
bar. Die Motivation zur und Funktion der Erfindung
der v.Storch'schen Variante der lutheristischen
"Zwei-Reiche-Theorieliegt dagegen -abseits aller
Hypothesen und Mutmaßungen- klar auf der Hand:
v.Storch schaffte sich hier -weit vorausschauend-
die Basis,von der aus er später -vermeintlich unge-
straft- behaupten wollte(was er jetzt auch tat(34)),
Entenhausen ist
für uns unerreich-
var,was -1äßt man
sich erstmal auf
den v.Storch'schen
Schwindel ein- ja
aufgrund der tech-
nischen Nöglichkei,
ten(s.0. nicht 1b: DoaliticheRaumfahrt Raise bis hinterFi
mehr wiederlegt wer-
den könnte. Nach v.Storch'schem Willen wäre so eine
Begegnung mit: den Ducks und anderen Entenhausenern

  

 

ausgeschlossen,denn Prof,Haber,der berühmte Populär-
wissenschaftler aus dem Fernsehen,stellt zur Begeg-
nung mit Wesen aus dem All -zu denen v.Storch die
Ducks per "stella anatiumt-Iegende ja gerne machen
würde- feat:"'Die Möglichkeit,sie zu treffen,ist
gleich null',...und vergleicht das nit der Wahr-
scheinlichkeit, 70mal hintereinander sechs Richtige
im Lotto zu haben."(35)

 

Wahrscheinlich hat v.Storch jedoch bei diesem
genzen schändlichen Vorhaben seine Autorität inner-
halb der Donaläietischen Welt erheblich überschätzt,
denn die "stella anatium"-Theorie ließ sich trotz
y.Storch'schem "Unstrittigkeits"-Postulat(36)nicht
sang und klanglos etablieren,im Gegenteil,sie er-
(26) "Das ist Jupiter,der größte unter den soge~

nennten Planeten oder Wandeleternen. "DONALD
in:"Der freie lauf der Phantasie",TGDD 20,
5.54
vel.ebd,, 5.58 (28) vgl.eba. ‚5.61
vgl."Onkel Dagobert und die kleinen Männchen
aus der fliegenden Untertasse" ,WDLTB 30,S.9ff
Düsentrieb und Frans Gans besuchen hier einen
Planeten,der der terranen Wissenschaft noch
unbekannt.ist.Ihr gelang es erst 1930,den da-
vor liegenden Pluto zu Nentdecken",der ihr
seitdem bis heute als der äußerste unseres
Sonnensystems gilt.
seinen Duck hat er schon gelesen, aber Luther
hat die Bibel sogar übersetzt und trotzdem
falsch verstanden und ausgelegt(vel. "Erster
Theil")!

  

(27)
(29)

(30)

 

(31)

 

 

(32) oder in Schiemans(a.a.0,)Worten:"aus der luft
gegriffen".vgl.auch Freise,a.a.0,

(33) zit.nach Ursula Weiner:"Kann E,T,schon morgen
bei uns landen?",in:Funk Uhr 3/83,8.57

34) vel.v.Storch/Imberger,a,a,0 und "Erster Theil"
35) zit.nach Weiner,a.a.0.,5.57
36) "Das aber terra und stella anatium nicht zum

selben Universum gehören,ist wohl inzwischen
unstrittig."v.Storch, "Klima",5.11 (man beach-
te das v.Storch-Deutsch)



 

 

 

heischte von Anfang an immer wieder Widerspruch;
daß gerade Wais sie noch auf dem 1981er Ds0.N.A.L.D,-
Kongreß vertreten konnte(37),ist zwar bedauerlich
und beweist einmal mehr,daß auch er nicht unfehlbar
ist(38), sollte jedoch nach meiner nunmehr unwider-
legbaren Beweisführung und endgliltigen Zerstörung
der "otella anatium"-Legende schnellstens verges-
sen werden.

DEv STORCH'SCHE TAKTIK DER RUCKVERSICHERUNG~
EIN WEITERER MIESER TRICK!
Trotzdem für v.Storch die Unerreichbarkeit des

Duck'schen Universums festateht(39),versucht er
erfolgreich durch die Taktik der Rückversicherung

seine Unglaubwürdigkeit weiter zu festigens"Sollte

es uns also doch.,,einmal zustoßen,nach Entenhau-

gvangeliufigmalssen™’
48) außer ale’ eben diese Genverdnderungen, die

jedoch zu keinen äußeren Veränderungen führen!

 

 

sen verschlagen zu werden,so könnten wir gleich

ins Iustspiel der Liebe einsteigen,sofern man ge-

ringfügige Veränderungen kosmetischer Art an sich

vornimmt"(40). Wenn v.Storch sich so Gedanken über
ein mögliches Verhalten beim möglichen Eintritt in
das Duck-Universum macht, zeigt das besser ale alle
anderen Argumente die Unheltbarkeit der "stella
anatium"-Lüge,denn ihr Erfinder ist augenscheinlich

selbst nicht recht überzeugt von seiner"Theorie"!
Wie sehen nun v.Storch's "geringfügige Verinderung-
en zumeist kosmetischer Art" aus:"An jeder Hand

ist je ein Finger zu entfernen und die Nase zu
schwärzen."(41) v.Storch mag diese Aussage witzig

finden(42) ,wissenscheftlicn-Donaldistisch kann man
diese Behauptung nicht treffender werten als Frei-
se es schon 1977 für frühere v-Storch'sche Glanz-
leistungen tatı "für eine müde Pointe(wird)die Be-

hauptung aufgestellt,...was sich leicht... .wider-

legen läßt.Das Ergebni. ie Exaktheit des Donald-

ismus bleibt um ein Linsengericht auf der Strecke"

(43). Der bereits im HD 34 abgebildete Zippo(44}
beweist,daß man auch ohne v.Storch'sche Verstümme-

lungs-Kosmetik im Duck-Universum gut zurecht

kommt und widerlegt so den "Fingerabhack-Nasenein-

färb-Witz"t

DIE vSTORCH’SCHE MUTATIONS- LUGE
v.Storch versucht nun,die Donaldisten um ein wei-

teres Mal vom rechten Weg abzubringen. Abgesehen
davon, daß seine "Fingerabhack-Naseneinfärb-Theo-

rie" nur eine billige "Linsensuppen-Pointe" ist

(s.0.),versucht er so -durch Mobilisierung unterbe-
wußter Verstümmelungsängste- den Wunsch jeden Do-
naldistens nach Erreichung des Donaldistischen Rei-

ches im Keime zu töten mit autoritativen und angst-

Peychotischen Mitteln,vergleichbar dem wilnelmin-

ischen Erziehungestil der Drohung mit dem "schwar-

zen Mann".Wie weiland Luther postuliert er hier

Akte der Mutation und Selbstkasteiung,un das Do-
naldistische Paradies zu erlangen.Hündisch ergebe-
ne v‚Storch-Jünger wie Joe Schneider -denn was an-

 

  

dere kann ein ansonsten 'normaler' Mensch sein,
wenn er in v.Storch einen "Mutant aus dem Duck'

sohen Universum" vergöttert(45)- versuchten schon

früher, den Übergang ins Duck'sohe Universum mit
Fragen der Mutation zu verkitten(46).Die Absicht
liegt -ebenso wie bei der "stella anatium"-Lüge-

klar auf der Hand:da Mutationen unter hiesigen

Verhältnissen Genveränderungen oder -manipulationen

sind,die erst in kommenden Generationen zum Aus-

bruch kommen können(47) und damit bei erwachsenen
Menschen ausgeschlossen vind(48),wLrd so das Do-
naldistische Reich(49) in ebenso weite -wenn nicht
noch weitere- Ferne gerückt wie durch den windigen
“stella anatium"-Ansatz.Mutation durch Gamma-Be-

Strahlung konnt zwar in "Hulk-Heften vor(50),da
-und nur da!- aber gehören sie auch hin!Generell

sollte man Fragen der Mutation und das Herunflip-
pen von Mutanten -das sei auch Horst mit seiner

Theorie des postatomkatastrophalen Entenhausen

38,
39

das wurde in "Ersten Theil" nachgewiesen!
zumindest will er sie uns aufoktroyieren!
vgl.v.Storch/Imberger,a.a.0.,5.15 und die Be-
weisführung im vorangegangenen Kapitel

40) v.Storch/Imberger,a.a.0.,8.17
41) eba.
42) Dies wäre der perverse Humor allderer,die das

Duck-Universum nur ala Märchenwelt mit Fabel-
wesen"begreifen" kénnen.Horst(a.a.0.,5.5)ist
nicht der erste,der darauf hinwies,daß im
Duck-Universum auch "Homo sapiens existiert",
und zwar ohne v.Storch-Kosmetik!

a vgl.R.B.Wain,a.a.0.,8.7

{43} Freise,a.a.0.,5.21
44) vel.Abb.in Horst,a.a.0.,5.5 und "Die Jagd nach

der Brosche",NM 11-13/59,1GDD 24
(45) vgl.Schneiders Machwerk"Die Präsidente Hans

von Storch - Ein Mutant aus dem Duck'schen
Universum?" HD 4,9,151.Durch einen äußerst
primitiven Gauklortrick -"Sollte Hans von
Storch diese Enthüllungen nicht abdrucken(sic!
das Primat des Springerismus im HD,dem sich
Joe freudig unterwirft(s.u.),L.L.),wäre das
ein überzeugendes Indiz für seine donaldisti-
sche Herkunft. Veröffentlicht er jedoch diesen
Beitrag,muß man annehmen,daß er hierdurch nur
so tun will,als habe er nichts zu verbergen,
In jedem Falt also kann er als donaldistischer
Mutant überführt gelten." (ebd.,$.14)- versuch-
te er gar dreist,seine Wahnsinns-These abzu-
Sichern. Ann.end(t8) bafınden sih aus Gränden, er Überschtlih-

46) vgl.ebd. kit weier oben im Text. (LL)
49) Ich habe Schwierigkeiten mit der Begrifflich-

keit,da selbst ich noch nichts genaues und end-
gültiges Uber das "Wie" und "Wo" der Welt DO-
NALDS&CO. sagenkkann.Könnte ich dies,wäre ich
längst dorthin abgedriftet!Der Begriff "Duck-
Universum"konmt mir jedoch nach Zerschlagung
der “stella anatium"-Lüge der verschiedenen
Planeten in nicht identischen Universen als un-
geeignet vor,da "Duck-Universum" ein anderes
Universum(im Sime von Sonnenaystem)impliziert.
Trotz meines entschiedenen und -wie vorliegen-
de Arbeit beweist- erfolgreichen Kampfes gegen
die schäd- u. schändliche "Zwei-Reiche-Theorie}
die "atella anatium"ja als lutheristisches Er-
be verkörpert,halte ich nun die Bezeichnung
"Donaldistisches Reich" fiir die geeigneteste!
Schließlich setzten MUntzer und die Täufer
der lutheristischen"Zwei-Reiche~Theorie" das
eine 1000jährige Gottesreich(nicht Gott-Uni~

auf Erden entgegen.Gollte ich im Fol-
genden nicht inmer die nunmehr so festgelegte
und wohl begründete Begrifflichkeit wahren
-aie ich im Übrigen auch allen folgenden For-
schern anrate- so möge man mir dies nachsehen.
Das v.Storch'sche Gift ist doch zu tief ver-
epritzt,und selbst die Auserwählten können
sich seinem unbewußten Einfluß nicht immer
entziehen! (SEUFZ)
(50) vel."Der gewaltige HUIK"Nr,1,Hamburg 1974

   

n  



 

 
 

auf unsrer zukünftigen Erde(51)ins Stammbuch ge~
schrieben- geistlosen Marvelianern und anderen
infantilen Groschenheftverschlingern überlassen!
Im Donaldisms haben ale nix -aber auch garnixi-
zu suchen! (Trotzdem werden wir später noch ein-
mal dieses leidige Thema streifen müssen(52)?

Exkurs: DERHAMBURGER DONALDIST«STORCH”
SCHER PRAGUNG UND DIE KULTURREW-
AUTIONoder »NIEDER MIT DEM KON!
DER DAMONEN ! LASST DIE KLEINE!
TEUFEL 105!55)

Um dieses leidige Kapitel vorerst abzuschließen,
seien mir noch einige Bemerkungen gestattet.

 
 

 

 
 

 

Er Son al
‚Abb.7a: Kultumevalutionäres Entenhausen,aur eine Vision 3... (53a)
"Despoten sehen ihren Vorteil darin, die Menschen

im Stande der Unwissenheit zu halten; unser Vorteil
ist es,ihre Intelligenz zu entwickeln, Wir müssen
sie alle nach und nach aus dem Zustand der Unbil-
dung herausführen.”(54)

  

Ein erfahrener Altdonaldist riet mir nach Iektü-
re meines Manuskriptes des "Ersten Theiles", mich
"als hoffnungsvoller junger Don.,der sich doch
Förderung erhofft und diese durchaus auch ggf. er-
warten darf...bei evtl,doch Uberhasteten oder vor-
schnellen Angriffen auf unsere Altpräsidente und
Gralshüter der reinen Lehre mich gut vorsehen"zu
wollen(55). So habe ich mich auch bei vorangegange-

ner Polemik gegen v.Storch bewußt zurückgehalten
und werde auch, dem Rat "bitte nicht Storch und
Ehapa in einem Atemzug nennen"(56) folgend, in
einen späteren Kapitel über die Verfälschung bzw.
Unterdrückung Donaldistischer Quellen aus Kommerz-
Ainteresse die beabsichtigte Aufdeckung eines ge-
waltigen Anti-Donaldistischen Komplottes evtl.un~
terlassen. Obiger Rat und meine Selbstdisziplinier—
ung zeigen jedoch, wie weit die deutsche Donaldist-

 

ische Bewegung unter der Pührung gewisser -ungenannt
bleibend wollender- Deapoten gekommen ist und daß
die bereite 1977 erhobene Forderung "HOLT DEN STORCH
VON DEN STELZEN"(57) heute aktueller denn je ist!

Unter Bezug auf eine Epoche jüngerer volkschine-
sischer Geschichte fordere ich die Notwendigkeit

kulturrevolutionärer Zustände auch in der Donald-
istischen Bewegung(58), zumal auch Tick,Triok und

Track, äie im Gegensatz zu Donald (Abb. 8) in die

ger Frage ats Iehanderem
weitaus kompeten- ;
ter einzuschätzen
sind(59),chinesi—
scher Weisheit
gegentiber sehr
aufgeschlossen
sind(60)(Abb.9).
Das Zeitalter des
Absolutismus Iud- ABB: Ignoranfer Donald... "selber schuld“
wig XIV. mußte schließlich auch der Aufklärung
weichen!

  

  

 

 
Bereits v.Storch's starres Beharren auf seiner

 

   
‘Abb.9: Verständige Neffen: Glaube an chinesische Weisheit
"Westküstentheorie" trotz aller noch so einleuch-

tenden Gegenargumente(61) deutete auf die Gefahr

der Verwechslung von Meinungs- und Verlegerfrei-
heit bei der Artikelauswahl für den HD, Sowohl

3.Horst'o Festotellung, daß "der Herausgeber des
ED, einer der engagiertesten Verfechter der stella-

anatium-Theorie, (...)versucht(hat), das Bekanntwer-

den dieser Forschungsergebnisse (nämlich der seine
Theorie widerlegenden von R.Hänsel,L.L.) durch un-

leserlichen Abdruck zu verhindern"(62), als auch
meine "freiwillige"Selbstkontrolle belegen un-

haltbare Zustände! Es kann nicht angehen,daß einem
0.

 

  monen"‚in:"Hao papers",München 1972,8,138
(53a)Der Zusammenhang,in den diese Abb,gestellt

ist, dürfte selbst Boldt -wenn er heute über-
haupt noch den HD liest- Antwort auf seine
perfiden Fragen geben!(vg.Heinz Boldt:"Ieser-
brief v.20.2.78",HD 10,8.27)

(54) MaeT,:"Die Intelligenz des Volkes"(Febr.66),
ini "Mao papers,a.a.0.,3.138

(55) zit,nach einem Brief aus meiner Privatkorres-
pondenz

(56) ebd.
57) Freise,a.a.0.,8.21
58) gemeint ist hier natürlich die"Große proleta-

Tische Kulturrevolution", deren ideologischer
Kampf der zwei Linien als eine Neuauflage der
nüntzerianiach-lutheristischen Auseinander-
setzungen angesehen werden kann(vgl.dazu auch
den"Ersten Theil" der "Donaldistischen Utopie")

(59) Das wird durch den weiteren Verlauf von "Vom
Pech yerfolst! indeutig belegt (vgl.TCDD 32,
5.3ff

(60) So raten ete z.B. Donald, "doch (zu,L.L.)tun,
was dir der chinesische Zettel rät"(vel.ebd.,
5.9(61) vel.dazu den "Donaldistischen Disput" in HD 4,
8.19f und HD 5,8.3f

(62) Horst,a.a.0.,8.7
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Blatt,dae sich ale "Zentralorgan der Deutschen Or-
ganisation nichtkommerzieller Anhänger des laute
ren Donaldismus"(63)begreift,ein apringeristischer
Prossecäsar vorsitzt,der abweichende Meinungen nach
selbstherrlichem Gutdtinken zuläßt oder unterdrtickt.
Ein solches Organ muß Sprachrohr der Bewegung sein,
&.h.für alle Richtungen und Minoritäten ohne Zen-
sur offenstehen und jeder Meinung die Möglichkeit
bieten,sich mitteilen zu können - und nicht Sprach-
rohr der inneren Bewegungen und Pfürze irgendwel-
cher "großen Hansen" und papistischer Autoritäten!
Der fur ein Organ mit so hohem Anspruch(64)axistenz-
dellen Frage des "Blühenlassene" sollte erheblich
mehr Augenmerk gewidmet werden(65),wobei "Blühen-

lassen" jedoch auf keinen Fall bürgerlich-liberal
verdreht werden darf(66)! "Es ist Unzulässig,eine

Minderheit,die anderer Ansicht ist,mit Gewalt zum
Nachgeben zu zwingen.Die Minderheit soll geschützt
werden,denn manchmal liegt bei ihr die Wahrheit.
Auch wenn sie Unrecht hat,soll ihr dennoch erlaubt
werden,in ihrer Sache zu sprechen und ihre Meinung
zu behalten."(67) Nur so kann der Boden fortschrei-
tender und sich weiter entwickelnder Donaldistischer
Erkenntnis befruchtet werden!

Daß es daran momentan mangelt zeigt sich schon
darin, daß sich ein objektiv so bedeutsamen Blatt
wie der HD in "COMICS 1982"(68) nur unter "Zerner-
liefen" gang hinten in der Rubrik "Fanmagazine"
neben "Blabla-Comicheft" und anderen Unbedeutsan-
keiten finden 1ä8t(69). Auch eigenes Erleben gibt
mir in dieser Hinsioht zu denken: Als ich im Juni
1982 mein Reagan-Begrüßungsheft(70)schrieb,sohlioh
sich aus meinen Unterbewußtsein -von mir quasi un-
gewollt(71)- auch eine Seite über die D.0.N.A.L.D.
ein,die bereits erwähnter Altdonaldist kürzlich in
einem Antiquariat aufstöberte und heute -nach über
1/2 Jahr so be-|/CH iE 2verteniteraxt DERETR erkenne

CiAcs: 40 WÄREN SIEgegw. Situation
im Verein oha- |f
rakterisierend:

Bildchen analy-
sieren und

Ze ale iteau! sten!"
‘GEN We

(Abb.10). hi
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Es muß also augenblicklich der Kampf aufgenommen

werden gegen Lethargie und Stagnation! Dies schließt

auch die Möglichkeit und Notwendigkeit berechtigter

Kritik "verdienter Autoritäten" mit ein. Nicht um-

sonst soll Mao Tsetung(73)vor nunmehr fast 20 Jah-
ren die kulturrevolutionlire Losung"DAS HAUPTQUAR-
TIER BOMBARDIEREN!" herausgegeben haben! (74)"Nan
darf eine unkorrekte Fiührung,die der Revolution

schadet,nicht bedingungslos hinnehmen,sondern muß

gegen sie entschlossenen Widerstand leisten."(75)
Jeder Donaldist "muß...seinen Kopf gebrauchen und

darüber nachdenken,was der Wirklichkeit entspricht,

was vernünftig istjman darf auf keinen Fall blind-

linge gehorchen und sklavische Fügsamkeit fördern."
(76) Ebenso wie einst die tapferen Rotgardisten
„wenn auch zugegebenermaßen letztlich vergebene-
gegen die bourgeoisen Revisionisten känpften,die
"‘zote Fahnen'gegen die rote Fahne schwenkten"(77),
müssen heute alle lauteren Donaldisten nicht nur
"Auserwählte" im nüntzertanischen Sinne sein,son-
dern auch "kleine Teufel", die den ideologischen
Kanpf aufnehmen gegen die falschen kleinbürgerli-
chen Autoritäten,die das"Entenhausen int real"-
Banner schwenken(78),um gleichzeitig die "Nioht-

Existenz-These" zu propagieren! (79 )

 

Das Gebot der Stunde kann nur lauten:"aue fri
heren Fehlern lernen,um künftige zu vermeiden”(80)
"DIE KRANKHEIT BEKAMPFEN,UM DEN PATIENTEN ZU RED-
TEN", (61)

Unter diesen Gesichtspunkten ist es fraglich,ob
men o.zit.gutgemeinten Rat befolgen kann,ja über-
haupt befolgen dar
Br ZUR VOTseNDIdEN UMERZIEHUNG VON
DO
v.Storch selbst scheint Skrupel bekommen zu haben
und Angst um seine eigene Person: "Der Verfasser
(d.1.v.Storch,l.L.) hofft,daß nur die Theorien die-
ser Herren(d.i.wiederum v.Storch,L.1.),nicht aber
sie selbst(d.i.nochmals v.Storch,L.1L.) auf dem Müll-
haufen des Donaldismus landen."(82) Das versteht
sich bei atrikter Anwendung und Beachtung kulturre-
volutionärer Prinzipien von selbst: es geht nicht
um die physische Zerstörung von Personen, sondern
um die Zerachlagung ihrer konterdonaldistischen An-
sohauungen, Theorien und Komplotte. "Kontroversen
zwischen verschiedenen Ansichten sind unvermeidlich,
notwendig und nützlich...Die in Diskussionen anzu-
wendende Methode ist die Darlegung der Tatsachen,
die Argumentation und mit Hilfe dieser Argumenta-
tion die Überzeugung.Es ist unzulässig, ...mit Ge-

walt zum Nachgeben zu zwingen."(83)
Das tragende kulturrevolutionäre Prinzip "Kampf-

Kritik-Unformung" beinhaltet de Umerzieh-
un g,nicht die liquidierung abweichender Elemente.
Zwar scheint v.Storch ein Mensch "von der Art Schö X}
Gunga" zu sein(84); trotzdem gehört er zu "jenen +

(75) Mao Teetung,zit.nachi"Die grofe proletarische §
Kulturrevolution zu Ende führen!leitartikel
der_!Renmin Ribao' und der 'Honggi'(1.Januar 5
1967)",in:"Die Große Proletarische Kulturre- 3

33
volution",B4.9, Peking1967, 8.16

(i ders.,ebd.

 

UPION,Leitartikel der Zeitschrift "Hongai' SE
Nr.8 für 1966",in:"Die Große Sozialistische 28
Kulturrevolution in Chinaf',Bä.4, Peking 1967, $£
5.21

(18) vel.v.Storch/Imberger
hausen“, HD 37, 8.15 :

(79) vgl. ebd. und "Erster Theil" der "Donaldist- Is
1schen Utopie" 2

(80) Mao Tsetung,zit.nach:"Ein epochemachendes Ss
Dokument. Zum 2.Jahrestag der Veröffentlichung we
des 'Rundschreibeno'.Die Redaktionen der, 'Ren-2$
min Ribao',der Zeitschrift 'Honggi' und ‘Jie~ @
fangjun Bao'(17.Mai 1968)", Peking,1968,5.27 "7°

 Sexualität in Enten-

 

81) ders.,ebd. 5
82) v.Storch, "Klima",S,10 =
85) "An der Hauptorientierung...",a.2.0.,5.45 AO 
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Intellektuellen,die umerzogen werden können, (un) Nähe den Genscherismus und anderes Umfallertum
sie alle vorwärts(zu)führen."(85) "Um dieser Auf- studiere:
gave vollauf gerecht zu werden,muß sürikt die Pin (53) aus den "Imprensum® des HD
rung durch die Arbeiterklasse beibehalten werden," (64 Serate Zentralorgen der Donaldistiachen
(86) denn "die Arbeiterklasse verachtet aufs gründ- (¢5) "'Blunenlassen' bedeutet,daß man alle Menschen

5 ihre Meinung offenherzig zum Ausdruck bringenlichste die Gewohnheit leerer Reden und das Doppel Hime Metnung loftonlerstgSum AuelEuok Deiner

 

 

zünglertum...Sie wendet sich aufs echirfate gegen tisieren und zu bpättleren: NasTenInE 'Re-
" 1-08 de auf der Iandeskonferenz der KP Chinas überdie 'Bürgerkriegs'-Tätigkeit gewisser Intellektuel- Propagandaarbeit", Peking 1967, 8,27

ler"(87). (66) "Blühenlassen" verstanden als "bürgerliche
Liberalisierung...erlaubt nur der Bourgeoisie,

 

Daraus folgt,daß man v.Storch Gelegenheit ver- ihre Meinung 'blühenzulaesen!".Vgl,"Rundschrei-
schaffen und geben muß, sich in Praxis und Produkt- aeeeeeeae
ion umzutun,zu schulen und zu bewähren. Hätten wir (67) "An der Hauptorientierung des Kanpfes fest-

4 = halten! Leitartikel der Zeitschrift 'Hongai!heute schon die Möglichkeit,ihn ine Duck-Universum aan ndGeode Sondelioeie

 

zu senden, so empföhle sich seine Beschäftigung sche Kulturrevolution in China" ,Bd.7,Peking
unter der Anleitung Donalds beim Polieren Duck! (68) Wilbeesizex(Hg.):"Comica 1962.Des aktuelle
scher Goldmünzen und Kreuzer oder körperliche Be- Nachschlagewerk für Sammler",Düsseldorf 1982

tätigung in der Landwirtschaft Oma Ducks,um ihn {$3} aeeen Sunny:
endlich mit der Existenz Entenhausens vertraut zu Sommer-Sonderheft",Berlin 1982 (für IM 1,50

in +Porto zu beziehen über: MACOCO Marsianischemachen, Sinnvoller noch zur Entwicklung seiner ru doulecocapecative Beriin-dirdeh-Cnigsge ;e/0
dimentren Puhigkeiten wäre eine beobachtende Tätig- J. ldeser, Lauenburger Str.103,1000 Barlin 41)

(71) Zu Müntzers Zeiten hätte man einen derartigen
Vorfall als "Erscheinung"bzw. "Erleuchtung"
ausgelegt,was meine legitimation als Prophet
zur Folge gehabt hätte!  

   

 keley(Abb. 11)

  

 

   
i Nies zu Nest und rb

Eine Unerzieh Velen Sur he Sl (72) vgl."Der enttäuschte Barkeist",int"Reagan.
ung v.Storch' ne e 2.8.00 )Se4, Diehertung ktzil.nach meiner fnvafkamespordenz, 4.4.

(73) Mao Teetung, großer chinesischer Revalutionär,
Philosoph und Realpolitiker.
Heute sagt bzw.schreibt man wohl "Miau Zedong"

i > oder so ähnlich(?).Diese Frage ist etengo zu
schon schule“ F behandeln wie die von" [aukl oder [ak] "(vgl.
riger,Eine be- HD 5,8,.8),in der ich mich ausnahnsweise mal
sbacktenae TE v.Storoh anachließe: Mao Taetung bleibt Mao

in unserer
Welt wird

  

 

 

$ Tsetung!
tigkeit in ei: 5 Ee = (74) So der Titel des berühmten Dazibaos,rit dem

on x Abb.Observienende Tatkeit in Emtenieten ange Mao die Kulturrevolution einleitete. Vgl."Mao
nem Observato: messene Umersiehmgsmaßnahmefür v.Sherch! papers",a.a.0.,8.154.
rium kommt nicht in Betracht!Garantiert würde ¥. (84) "Wie Iiu Heiang(77-8 v.u.2.)in seinen Buch
Storch dort -in bekannt v.Storch'scher Manier einen 'Hsin Hsü' erzählt,liebte der Ehrwürdige Schd

1 die Drachen 90 sehr,daß er seine Gebrauchsge-
Fliegenschiß auf einem Okular interpretierend- "stel- genstände und Genloher: nit Drachenabbi\dungen

" Nentdecken". » v.Storch'sche ob- verziert hatte(vgl.Duck-Museum-Storch,1.L.).
AsanaEARN SentdecKen’s Auchieine-yeStoncl:aohe 9 Als ein richtiger Drache davon hörte und Sohd
servierende Betätigung im Rahmen des BKA oder einer einen Besuch abstattete,war dieser zu Tode er-ü ava sae. eer frei- schrocken.Es atellte nich somit heraus,daß der
Soko Terroristenfahndung erscheint mir fur unser frei pyirdige Sch die Drachen durchaus nicht 1ieb-
heitliches System als zu gefährlich! te."Yao Wen-Yuan!"Die Arbeiserklasme muß bei al-

| em die Fuhru haben", Pekii 186Deshalb schlage ich vor, v.Storch für 2-3 Jahre (95) obd. 303 neGa) esaeet
ale Beobachter nach Bonn zu schicken. Er hätte 87) eba.,5.10
dort nicht nur ausgiebig Gelegenheit, am eigenen Verzeichnis der Abbildungen,
Leibe zu erfahren wie es ist, verKOHLt und ge~ sped pat 0278/8510) Abb. 7a)HD 8/9,8,29f
GEISSLERt zu werden; er könnte auch"aus nächster Abb.3)x=beilediger "TAGES Abb-8)2GDD 32,8.5

Abb.9)ebä. ‚geIsSieRtzauzwerden,erkinnte enshieneShonen.CT SPIEGEL"‚8,1we ‘Abb. 10)SHAMANGO BonnerEnde des yweilen Theil a Aae Sonderheft, Berlin
Viele leser werden enttäuscht fragen:"Wo ist sie Abb.ö)ebd.,3.17 1981, 5.4
denn nun,die 'Donaldistische Utopie'? Das einzige, Abb.7)MM 21/17,8.18 Abb. 11)"M 39/76,5.36
dus bisher utopisch war -und zwar im schlechtesten -
Sinne-,waren die bloßgestellten v.Storch'schen Lügen!" Diesen ungeduläigen Patronen muß ich erwi dem:
"Genuch,gemach!" Um meine 'Donaldistische Utopie' voll zum tragen kommen zu lassen,muß ich zunachst
einmal das v.Storch'sche Zigen-Fundament zerschlagen und ein neues tragfähigeres errichten! Doch von
der ewigen Herumschlagerei mit v.Storch'schen Irrlehren("Nicht-Existenz-Rheorie","stella anatiumt-
Legende, "Futatıons-Lige" etc.) und antidonaldistischen Kniffen("Rückversicherungs-Taktik", "Hohler-
bauch-Wiosenschaft", "Linsengericht-Pointen"usw.usf, hab ich auch erstmal die Schnauze voll! Deshalb
hat v.Storch im dritten Theil -der bereits in Arbeit ist und unter dem verheißungsvollen Titel "Die
Offenbarung" steht- erstmal Paus: Berlin - Steglit2 ‚im Januar 1983  I1 SSY LÖRFESFECHT

em Schwerte Gdeons

 

  

 

  

 

 

14

 



 

 

 

 

  

 

 

  

= WIE (OR Das FREUSSISCHE, PER In BIKER
GROSSARTIGEN. ZANGENBEUEGUNG
VAFASSTE UND UPER DEM RNGIN

ZURIKKWARF | O LALA}

    

  

SUESHON WIEDER 2.
ABE Io EWEN NicHT
Yon. WUNDERTHAL  

 

zu
     

  

 

 

 

IR MÖCHTEKrnennen
NAnwatr:

 
 

MH HADE VERSTANDEN WERK pun!
SIE GESTATTEN OMS KH KURZ
TELEFONIEREN
GENET

ELON EIN AUESTIEG | HEUTE RORGEN
NOG Ges@iMANTER ANLERKLNG | JETZT
STAR-REPORTER 1GEFEIERT WERUND IN
FREMDEN WELTEN | DAISY WIRD PAHIN-.

. SANMELZEN 1 Gustäy WIRD SICH SCHWARZ
ÄRGERN

Sti

S
U    

  

 

  
eoee, ye Usene merece

LOTIN I IH DACHTE DABEI
VECrREVER,   

15

 

 T WIR. biz WRITER DER

SOLLEN Siz HABEN SOLLEN
SIG HADEN! UND 2VaR AD  
 

ven! GENUG DES WARTENS !
FRICA GERECT BT
HALB ANGEXOMHEN | gi

         



 

  

BESEN SIEAUHBES
aAuen \

BERKHTE DEER
we’

  TGERE BAU ET En NATTRGPETE EE
PLASCHE „. RILFSPOE[SOTE SÄBELBEN GF PARTEI ERWARTE: 104BP hNE Besenher Bis wens” catSo" JANLERKUNG Duik | FAK
Deere BERKHTERSATIUNG, RERRTER- |/NICHT IHRE EWFALNGE

AMLPRNIVE DUCK 2211) ||PRNATMEINUNG J HATTE NICHT
[ÜBEL LISTSIE zw FEUER!

TOR
      

  

 

 

  

 

  
© DOCH! ICH GLAUBE IANEN

TDEDES WORT } NP KH WERDE
DAFUR SORSEN, DASS ENTEN =
[HAUSEN IHNEN KÜNFTIG MIT
DER GEBÜHRENDEN

|

AOITUNG BECEGNET !

  

 

[DARE ICH NEN STAR-RETORTER

|

TERZANLEN sıE 149% RE GesauchTe! DSO:
Duck VORRELIEN TORE OnE| Vaart. Aurieecrmne| [Mess LE so ving uy wer sie:
Lic unseres Hauses | BrDa GRE BEWALTGE ORGANSATEN, nit PRASD~

“ ENTE, BIBLOTHEK , MUSEUM ‚KONGKESSEN —

8 2 MR ZU MEINEN EHREN 111
SIE GLAUBEN Mir WOHL

NRT 3!

           

    

  

 

  
   
  

   
  

  
  

  

   

 

 
  

  

 

HEM TRANSFORMATOR ER SO, Da BIN ICH WIEDER ! TAN
  

  

          

   

  

 

  
    

 

        

  
pees al [=iWe Ich SON SAGTE |
AEM TRANS a Cave ik zuEW eeate ateSNSAG

Fon ER Heute. MEN- . 5 we ve Lg

Bene. ey leeeregaıeAn VERLETZENTe

en seape We .

een! TOVSENTREET }
 

  

  

  
ag FOREN 2

REDaran ;

Srwi
GF [shor ve apmepeNDERT—SORY! 6)

Es HANDEGT Sich un FAKTEN | UNE
ORGANISATION  2u EUREN HEWER PERSON
UND ZUR WÜRDIGUNG MENER ABENTEUER |
‚GESCHAFFEN | DEEen

IERFORSCHEN MEIN LEBEN ! UND EN GEW
FR SER.STORCH, YON STORCH ı HAT Es HIR,
= (ERST }_PANER "STORHREPORT2"

re es =e

Ge
GET
ar

 
 

    DAL Alt Ewen tuaweTEN WM x. 8

|

Retz DARAUP

an eutewwanenGeOJ eNO rr ues 50,21 nrr DEM PARALLELDINGS-
START,

    BUMS DVRS WECTALL 1 NA KAR!
UND KLENE ‚GRÜNE MÄHHCHEN

        
    

 

  

  

  

  
 

 
16



 

 

= 50 DT Ik DIE UMLVERDIENTE HERRICHART|
Auch (m DIESEN UNSEREN LAND FNTRISSEN
WORDEN | Adi, ACH , 59 GRAUENVOLLE UN-
TAT MARD Noch NE

JEBANGEN I

Nicht GENUG, Dyex MEIN Eile
FUSS INAUTEMHAUSEYY VERT
Unk DEKKEAR EBRING IST

  

 

   
    
  

 

   

 

DOVALD, ACH, DONALD,DU WEISS, ICH WOLCTE
IMMER NUR AEI- AM = DEWEN RUHM
HERREN | HUF DEINEM DIENER IN DER
STUNDE TIEFSTER ERNIEDRIEUNG |

 

   
   

   

HER STEHTIS | TEmBsüngE
Lösung DER KOMAL.D-—
  

  

 

          

20s FRAU NOLEN. SCHNZEUGEN.
GRÜNDEN, SOHNERBHONARGHIE: GRÜNDEN, 3

AAGITFRAGE 2 DAS CAND BON tHE EsDUCK
T A NN REGEREW. JEDER STAATSBGRGER USS,
“x AUSEUMSSTEVER ZAHLEN MD TÄSKH INS

BAK-FSECHGEJEN. EDENSOMVTAS PYYDET-
EIN GENENSOHETSWTLE

 

  DONALD VERSTEN' DOCH }
DER D.ONAd.D“KONGRESS 83

IN DEN HÄNDEN EWES BEKANNT
GEFAHRUGIEN IRRENARZTES 1
IN SAYERN m BAYERNLT WO
LEIBT DA DBR EIFLISS DES

NORDENS +1] wo zit

DIE MOT oryur 20END! N)
Ss DEINESKiniME ENTS, 2

LASSEN SIE PIRA LOS}
SIND SIE YON SINNEN >!

        
  

  

  

 
 

    
  

      

NETTEN KLEINEN DATEN 3
RIES ee

‘Zz.

 

SIEHST bu BAS EIN NETTER KLEINER lie
COMPUTER! Voucestorer Nir ai

DasBÄDER! FIGUREN!
HEFTE! ALLE KrURN

 

Kr

 

 

 
    

   
  
    

  
   

 

   
  

WIE Ich DEU RKATIG,
VERSTANDEN, DASS Es
[Sich uM EINEN Dann
KONGRESS MANPELT +
Kit ESSE NÄMLICH
WFALUG AUCH SO

“2UPRL EID PF
WSST! IcH's Doch,
DASS ER PEN
AD. NEWT

EORRIIE WeDER NERA
GEBER EINER ZEITSCHRIFT.
Nanens "HAMBURGER,
DONALD"| BUFACLAS
BIN ICh LEITER UND EIONER
INES DUCAMuneUHS7

LIS WARE KH ~

 

  

   

 

       
    

   

DE Davison ansawismrion N
[Wcarkannencieceee AMYANER,
DES CAUTEREN, x
ATBEGRONDET Ht! ZUFÄLLIG WAK KH
PRMDERTE DIESER ORGANIGATION 151! JD
Bord vn Ku EHRENMITGLIED 11511

 
17

   Down ÜBERHAEr Marr zUrälus|VERGCHEN VERRATERIANE KAAPPEN,
IR, DEN LORSEER 2) ENTWNDEN f
1SOEiaket1Door Re

GARMACK! UM BUR DIE OPFEMEN
(ANGRIFF 20 NENNEN |  
 

 

 



 

 
    

 
    

 

BERKHTEN SIE | FORSCWINGSGEHILFE
PUK HABEN Sie ENE PARALLELE
WELT ERRGKHT 3! HABEN SIE
KONTAKT AvzZ

     

 

    

KAUFEN SIE Sch Das EXTRA~
PRvn EATENHAUSENER

7EW UBT ABEND ! pAKDW
GENOMMEN FE MITWHY fee Altes LESENt AWsPGkoRH UND  
  

 

ZWISCHEN W, GROSHANEDORG,
OSTFREVKENWES 39...

Em KÖNIGREICH FOR DEE |

 

 

 

 

 

2k GEER ZET 4
\CABORATORIUHT DES

|PROFESSORS «+. ZIELORT
ISTSTEIGENDE

ERREGUNG,3A :S/EDE-)
MITZE 24 BEOBACHTEN !

 

      
  

     

 

UND WAS IST GEBLIEBEN ? WETTERFORwie GUTALLeS Ler ! 2veRET
HERSAGENJ 1 HASSE WETTERVORIERSAGENMEWS MARIONETTE ELBERS

UND DAWN DER GENAUE SUtAdt\
206 HiT PEINLICH I   

 
 

WAS ST? Aan so~ Pas Museum ! Uf
TAL DAs DKKMUREUM S7ORG |
ABER PAS 6IM AUGENBLICK
NICHT SO WKHTIG «-Nash

Ku Hage DEM COMPUTER DIE
MACHTFRAGE GESTELCT !
DAS PROBLEM DER PROBLENE }      

 

SCHOCKSCHWERENOT 1
AEM AnTıKER STOAL I
KANNST. DU MCHT BESSER
AUFPASSEN ‚DONALD 2.

    

     

 
  

WAS ABER PLANT Em SPAEM@OEK, DER ohH
SMMON JETZT VERBREWEROEH NENNEN
AST 7!weute WTRGEN STANT EIN
ISTRZUZ MANDY FI WELLHES
ROMPLOTT WIKD IN DEN KREIDEN PEN
MROORERTISTEW AUxEHEACT7) WELMER
AUISTAND BEL DEN Aaısyarzänge+} BTBeERA2“GANCEMELLSUWTmAh,

EANYLCH |

wo

AGASTDERMais totanBOEeeeheREMAN Y!
(ann DaßneeMie Jt ER HATZOE
0»DER GOTEELAUNTEGIABRAMRSOW 2/

  ABER EIN VON STORE RAUMT DAS
FELD NKITY KAMPFLOS ! Komm
AT — KH MODE DIR ETWAS

Ww 218 |

 

             

   

  
  

      
18

[ZUNÄCHST EINE FRAGE, HERR = 7)
/STORGW von STORERTEINE FREUNDE NENNEN ACH
NEEinen ReAEHPEHEN, | ABER SB EEK

IANS zu CR

  

 

AUF ACTEWTEK, SOUL KH SEXHO-|
BEN WERDEN ! IN DEN BESTEN
DARREN| IST DAS GERECHT 21!

FERSER DUANDE ARBEIT) arFenme|
‘RumiDREN,ri
udN4

       

 

  

 

  
     

   
  

 

 



 

ANMERKUNGEN ZUMKRITISCH
KRITIOG GSTEN KONGRESS
tet, daß mein
(B)FKV una der Nachtrag zu
selbjenigen von meinen Verle-
ger und Referenten, Herrn Jörg
LISSY Lieser, dem -von seinen Mitar-
beitern- hochverehrten Leiter der
MACOOO, dargeboten wurde (vel.Dok.1).  FREISTAAT
Trotz ggt, Außerungen von Don.Heiimann
(vgl.ebd.) war mir von!
vornherein und ist mir
im besonderen jetzt im,
nachhinein klar, daß
Herr Lieser NICHT der geeignete Mann war,
meine Arbeiten und Absichten in geeigne-
ter Form darzubieten und durchzusetzen!
Dies wurde mir auch von anderer Seite
zugetragen, wo Herrn Liesers ausgespro-
chen unsichere und leidenachaftslose
Art als vehement langweilend ("GÄHN!
empfunden wurde und meine grundlegen
den Ausführungen somit als "
Vortrag" und letztlich unverständ-
lich und Wachsamkeit und Kons
zentration einschläfernd
mißinterpretiert werden
konnten (1). Sohon sein völ-
lig unentschlossenes Verhal-
ten bei Anmeldung des Vortrage
mehr jedoch noch die Folgen,
totale Folgenlosigkeit belegen unun-
stößlich diese Sichtweise als einzig
mögliche! Obgleich mein Vortrag rein
vom Timing her nicht besser hätte
plaziert werden können (eines der
wenigen Verdienste Herrn Liesers:
nach der Widerlegung "stella anat-
iums” aus Horst'scher Sicht -Dost-
atomkatastrophales Entenhausen-
stellte Lieser gekonnt meine wohl-
fundierten Ansätze zur endgültigen Zerstörung
der "stella anatium—Legende" in das durch die
Trägheit der anwesenden Donaldistischen Nassen(2)
bedingte Diskussionsvakuum), konnte v.Storch sich
durch ebendiese trägen Massen bedingt(3)- UNGE-
STRAFT hinstellen und wider jegliche Donaldieti-
sche oder andersgeartete Logik “stella anatium"
unwidersprochen verteidigen(4). Weiterhin konnte
v.$torch meinen Vorwurf des Kulturvandalismus und
die daraus notwendig erwachsenden organisatorischen
Konsequenzen -ebenso widerepruchslos- vom Tisch wi-
schen, indem er einfach frech behauptete, eo wäre
innerhalb der D.O.N.A.L.D, glingige Praxis, alle
Seiten auBer den Donald-Geschichten (auch Daisy,
Düsentrieb und und und...???) aus MM-Heften her-
auszureißen und diese zerknüllt als Füll- und Pol-
sterungsmaterial beim Päckchenpacken etc. zu ver-
wenden(5). Ferner gelang es ihm -provokativ(6)-
bei der Frage des Übergangs(7) dreist seine Muta-
tionslüge erneut zu verbraten(8). Der einzige Punkt,
an dem en meinem äußerst farblosen Referenten ge-
lang, den Hauch von Kontroverse einem überträgen
Publikum(9) sichtbar zu machen, war die Frage, ob
letztes Ziel des wahren Donaldisten ist, Entenhau-
sen, die bessere Welt, das Nirvana, zu erreichen
oder nicht. Obgleich diese Frage für mich über-
haupt NICHT DISKURSFÄHIG und -WÜRDIG SEIN KANN(10),
wurden gerade hier die ignoranten Massen erst-
malg nennenswert wach, und es gab sogar Widerspruch!
(11) Leider konnte mein Referent diese -einzige
fruchtbare- Diskussion nicht verfolgen und sie nir
somit auch nicht im Einzelnen weitergeben. (Nach den
~im (B)FKV enthaltenen- Angebot, meine Schriften zu
verkaufen, wurde er nach dem Vortrag am Rande der
Bühne von gaistlosen geifernden Sammlern bedrängt(12
in die Rolle den -wie weiland von Jesua aus dem Tan-
pel vertriebenen - Schacherers gedrängt und konnte
so der Diskussion nicht mehr folgen. Es muß ihm als
lm kleiteren kurz als »KrAnas beasichnet.

D.O.N.A.
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IN EINEN GEWISSEN

weiteres Plus an-
gerechnet werden,
jaf gerade er als

Verleger sich dieser Konsum- und
Kommerzialistenrolle, die ihm die
(hier ausnahmsweise einmal halt-
osen Donaldistischen Kongreßmas-

sen) aufzwingen wollten, versuchte zu
entziehen. Nicht sein Verhalten, son-

® dern das der Donaldistischen Massen ist um
ein Weiteres ERSCHRECKEND! !1

Zusammenfassend 1äßt
sich folgendes fest-

L.D

Sollten die
OFFELSPECHT:natvon mir ausgearbeite-

ten Darbietungen für den letzten Kongreß
nicht ihr Ziel erreicht haben, so liegt
dies nicht an meinem über alle Zweifel er-
habenen Genius! Die daraus erwachsende

Iast muß auf zwei Schultern verteilt
werden: 1.) die meines -zugegeben-

\ farblosen, aber dennoch sein Bestes
(was -so wurden wir uns klar- nicht viel

ist) gebenden Referenten, und 2.) die der
gaist- und kritiklosen sammel- und konsun-

geilen, letztlich völlig indifferenten, inaff-
und effektiven und indiskutablen anwesenden
Donaldistischen Kongreßnassen (13)!

Aus den, was mir übermittelt wurde, würde
ich als völlig legitim die Forderung ableiten,
gukünftig die Teilnahme an einem Kongreß von

= der -wie auch immer geurteten- Ver-
pflichtung zu einem eigenen Beitrag

(der nicht in ausschließlich lah-
mer Stuhldrückerei bestehen KANN!)
abhängig zu machen!(14) Zumin-
dest sollten -wie auch Immer
geartete- Aktivitäten durch
die Vergabe von Gutscheinen
[geahndet werden, die (ebenso

 . wie/oder Veröffentlichun-
- gen im HD) als Zugangs-

VORAUSSETZUNGEN für den näch-
sten Kongreß ZU GELTEN HABEN! Schließlich

ist die Donaldistische Bewegung weder eine
"politische"(15) Partei(16), noch ein Klein-
tierzüchterverband, sondern EIN ELITARER
HAUPEN! ! | Gorls. ubetabctale Seite,

 

 

(1) Diese Erfahrung machte jedoch bereits V.
Reiche. (vgl.HD 33, S.3,"schläfriges Grun-
zen", "iefschläfer" ete.pp.) Sie fällt
nicht zwangsläufig auf den Referenten zu-
rück, sondern kann auch in der mangelnden
Qualität, Aufnahme- und Verotändniofähig-
keit des Publikums begründet sein!
dazu spater mehr
Anscheinend ist v.Storch für viele immer
noch -widerspruchslos- der Oberguru!
In seinem entsprechenden Diskussionsbei-~
trag stellte v.Storch durch seine Mintzer-
wiedergabe aein gesellschaftswissenschaft-
liches Analphabetentum zwingendst unter
Beweis!” Nun versuchte er, den indifferen-
ten Nassen aufzuoktroyieren, "stella ana-
tium" sei von mir -vermittels meines Rofe-
renten- womöglich noch mangels NATURwissen-
schaftlicher Bildung- völlig mißverstanden
worden. Dabei tut er so, als gäbe es noch
eine Wissenschaft jenseits der Gesellschafto-
wissenschaft. Ich dachte immer, alles andere
wäre bestenfalls Hilfswissenschaft, normaler-
weise aber nur pure Vulgärstatiristik(!) -
2.B. Zusammenzählen von Zahlen (Mathematik),
oder Zusanmenzählen von auf Buchstaben re-
duzierter Natur (Chemie), oder Zusammen-
zahlen von zufälligen -möglichet noch auf
Formeln reduzierten- Naturphänomenen (Physik),
oder Dressieren von Wetterfröschen (Netereo-
logie) ete.pp.- die Wirklichkeit nur als das
begreifen kann, was grad mal zufällig (in
Dat tar a Bo (9) Fortsnächste Seile)
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Kaeihng, ABRing B03

Werker Loffelepecht
Mie haben mit eininigen

Miffensaosen Une Sächen
of den heungen YOMAL D-Hngefs

Votgehagen. hers dazu persakh!
Iméeitg de Vebathernang der &
PAUA.D tyme CEARRE

SIMGh)zu rer Henna und! &
See Ihren Akken!vöhnd st di.

Jens perstalih ührmaschender Nee
en recht nellen Hann, nahrlich
oly unbelehrhar undganzlich un-
‘beteit ‚noch was Ahzuzufernen.

Indiesem Sinne grüßt Ste
Uhr Verleger PA

Dokument 4: Nachricht meines Vrkejere an mich. (Di kulbrschinderiche
(Ports.Anm.:4) bestimmten historischen Epochen

abhängig von den jeweiligen technischen
Möglichkeiten)"sichtbar" ist(in Büchern
oder sog. "Wirklichkeit"), unter Ne-
gierung jeglicher Entwioklungsnögliohkeit
und -fähigkeit sog. "realer" Erscheinungs-
welt, Ich denke doch, allein Geisteswissn-
schaftler (bei weitem nicht alle!) sind in
der age, sich aus den Fesseln zufälliger
Realérscheinungen" zu lösen und —dadurch
per se donaldistisch- über den schmalen
Horizont dessen,was ist(verstanden im Sin-
ne sog-Natur"wissenschaft" als das, was
momentan -und NUR MOMENTAN- beobachtet wer-
den RANN(s.techn.Mögl.),emporzusteigen zu
Höhen, aus denen eine BESSERE Welt über-
haupt erst konzipiert werden KANNII! (vgl.
dazu die noch nicht geschriebenen Kapitel
der "Donaldistischen Utopie"!) 9
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Posen desWetihens wurd nicht enHmLiend, einBokncht vyenemmen?)
Gegenargumente versucht er sich in der "Kunst!"des Intrigierens. Er scheint der fixen Idee ver-fellen zu sein, ein ersponmenes Inkognito lüftenzu müssen, und behauptet meinem Verleger gagen-Über dreist, Lissy löffelopeoht sei nur einesseiner Pseudonyne. Dabei kommt ihm mal wiederder nur ihm eigene "unbedenkliche Umgang mitQuellennaterial" entgegen,der ihm "ermöglicht", .sich in "willkürliche Aussagen" zu versteigen
(vgl.HD 5, $.20),Jeder des Lesens kundige kannsich jedoch leicht selbst davon Überzeugen, daßin "Brief No.9"(vgl.MACOCO SPECIAL Febr.83, S.A7)auch nicht das geringste davon steht, da "Iicsy
Löffelspecht ein Pseudonym von J .Lieser" sei(so
v.Storch in seinem Telefonat vom 25.3.83).Ich
gehe deshalb auf diese erneute v.Storch' scheEntgleiaung nicht näher ein!

(7) gemeint ist der Übergang von unserem in das
Duck-Universum!

  

(5) Ich muß hier allerdings zu meiner Schande (8) Nase-einfärben, Finger-abhacken etc. (vgl.gsichen, daß ich nach noch reiflicheren "Donald.Utopie",2.Theil)(s.auch Anm.6 zu Fragen‚verlegen zu dem Schluß gekommen bin, daß der Mutation)eine derartige Sicht nicht unbedingt ver- (9) Eigentlich wäre es ja wirklich nicht die Aufga-werflich ist. Wenn ich 2.B, an die "GOOFY- be meines nichtorganisierten, referierenden Stroh--Hefte" denke, so ist alles außer dem "Nostal- mannes, Farbe in den Kongreß zu bringen, sondern.goof" nichts weiter als wegschmeißenswert! die der anwesenden (men sollte meinen KRITISCHEN)Wenn ich mich jedoch hier selbatkritisch Massen! Aber die waren -nach allem, was ich hör- _korrigiere, zeigt das um ein weiteres mehr te- VOLLIG konsumtiv, in Franz-Gana'scher-Träg-meine Vorzüge gegenüber dem unbelehrbaren heit übelsten Ausmaßes verhaftet, und letztlichv.Storch, bloßes Stinm- und Akklamationevieh weniger "Au-Daraus folgt jedoch eines; die Notwendig: toritäten" (also schlechteste deutsche Tradition!).keit einer Statutenänderung ‚d.h. die ein- Ist dieDONALD. wirklich nur - bis auf wenige Aus-deutige Definition von "Don.Kulturgut", nehmen- ein Verein gaistloser Barks-Dates-Auf-Das minderwertige Zeuge von Topolino, Gu-

=

liater und Bildchen-Analysierer, die alle mögli-tenberghus etc.(von v.Storch bezeichnender- chen Gegen- und Antipositionen kopfnickend fres-weise mit dem Prädikat "g.g.n.g.m.s.h."be- sen, kritiklos gutheißen und hirnlos (2.B.atellalegt -vgl.HD 3, 5:15 kann nicht als anatium) widerkäuen??? Eine Analyse ausgewähltersolches gelten und ist vernichtenswürdi| Leserbriefe legt dies nahe:alle möglichen geiati-Die Frage des Donaldistischen Kulturgute gen Tiefflieger und Schwachmatiker (z.B.Ernstist keine Frage der Donaldgeschichten(wie Obermaier im HD 33,5.24; Joe Schneider im HD 10,v,Storch meint), sondern eine Frage deo 5.28; Bernd Gallep im HD 33, 8.24 u.v.a.m.) mei-Barks-Schaffens! nen, sich gegen eine "geschnaokloge" nog. "Polit-(6) Er wollte augenscheinlich Lieser aus der isierung" des HD und der D,0,N,A.L.D, verwehrenReserve locken. Selbst Schwachmatiker vom
Schlage eines Eduard Wehneier, denen in
HD kostbarer Raum zur Vergeudung dargebo-
ten wurde, um zu schildern, wie sie ihre
16DDs für teures Geld in "Ganzleinen mit
goldenen Deckelaufäruck" einbinden ließen,
mußten Teststellen,daß "ein orthodoxer
Donaldiat sein lebtag kein Geflügel ist"
(HD 10, 5.24); die Frage der Mutation ist
also schon lange keine mehr! Wenn v.Storch
sie auf dem letzten Kongreß -wie andere
Leichen- wiederzubeleben sucht, hat diesein enderes Ziel: Augenacheinlich liegt"Lissy Léffelspecht" v.Storch schwer aufdem Magen. In Ermangelung substanzieller

Fag tom seam)

 

 

 

zu müssen und drohen mit HD-Boykott, vo daß selbst
v.Storch feststellen mußs"politische Aussagen...wird es im HD immor geben,Insofern ist en beaser,
daß diejeniegen, die DAS...als (unerträgliche) Po-litieierung ansehen, ihr HD-Abonnement kündigen."
(HD 10, 5.28) All diesen Schwachgeistern, die an-scheinend -total verbildet und -blendst- meinen,Politik habe etwas mit änterhaschendem Genscher-ismus oder Zimmermantischem Holzhackertum, Kohl'
scher Verblödung oder anderen gänzlich unpoliti-
schen Strömungen unserer "Republik" zu tun, pei
ein für alle mal ins Stammbuch geschrieben: Do-

ingt den Ehopa-Blschern das, untersil
2 hrsaengesce DONALDNyrae Verbelenen?)

 

20



 

naldiemus ist"unpolitisch" nicht vorstell-
bar! Er ist per se Partei! Und zwar Partei
der Benachteiligten und Unterdrückten! Do-
naldiemus und Revolution sind untrennbar!
Ohne Revolution (oder revolutionäre Propa-
ganda) kein Donaläismus! Ohne Donaldismus
keine Revolution!) 5
Barks-Dates-Auflister können geiausogut
Judentransporte nach vorgegebenen rassisti-
schen Nerkmalen zusammenstellen, Sie sind
keine Donaldisten, sondern bloß Deutsche
in schlechtesten Sinne, Blrokraten, Befehls-
notstänäler, Schreibtischmörder! Der wahre
Donaldist ist revolutionär und gesellschaft-
lich marginal!
Schon Schiller sagte:"Was ist die Masse die
Mehrheit? VERSTAND WAR STETS BEI WEN'GEN
NUR GEGEBEN!"
In diesem Sinne kann den wahren Donaldisten
kein gähnendes Auditorium schrecken. Er
sollte sich höchstens Gedenken zur Säube-
zung der Donaldistischen Reihen von fett-
behäbigen Samnler-Bürgern machen!
Soviel -und nicht mehr!- zu den ignoranten
donaldischen Massen!
Natürlich kann KEIN Donaldist anderes win-
schen,als das leben in Entenhausen, das er
nur über seinen wöchentlichen Beitrag an
Ehapa aus zweiter,äritter oder wer-weiß-
wievielter Hand erahnen kann.und trotzdem
über alles liebt, am eigenen Leibe zu er-
tehren und zu erleben (mit Donald einen
Blubberlutach lipfen, ein Maientiinzchen
mit Daisy wagen, das Fähnlein Fieselschweif
beim fairen Wettbewerb enfeuern, einen Blick
in das Pfadfinderhandbuch -DAS BUCH der
Bicher-- werfen, Geld in Kubik- und aber-
Kubikmetern sehen, mit Fundevogel der Falk-
nerei frönen, mit Frl.v.Schwan intim
werden etc.etc.). WAS KANN ES ERSTREBENS-
WERTERES GEBEN???
Natürlich von hodensäckigen Professoren,
weltfremden Naturwissenschaftlern, deren
einzige Befriedigung darin besteht, sich
in sinnlosen Gedankenspielen de: Realität
zu entziehen!
Diese wurden bereits abgekanzelt (vgl.Ann.
(9)) und gehören eher in die Golzstrage als
auf den Regensbuxgex Kongved!
anwesende Prominenz ist natürlich verein-
zelt ausgeschlossen!
Die Berliner werden dieses Problem bei der
bereits angelaufenen Planung des nächaten
Kongresses berücksichtigen! (Hoff ich
Es gibt in Deutschland keine"politischen "
Parteien mehr, ausgenommen vielleicht D.0.
N,A.L.D. und die GRÜNEN.
entfällt

(10)

 

 

an

(12)

(43)

(44)

(15)

 

(16)

(Forts,des regulären Textes): Wo aber bleibt die
Elite bei derart mittelmäßigem Publikum? Auch
Elite braucht Auseinandersetzung, braucht Wider-
apruch als weitertreibendes konstruktives Ele-
ment! Ohne Elitiire Masse keine Elite! Wir sind
nicht Xreti&Pleti, sondern D.0.N.A.L.D.!
Hier lohnt es sich, weiterführende Gedanken bzw.
Forschung anzuschließen!
Bin weiterer Punkt, mit dem sich Herr Ideser mei-
ne -wie oben eingeschränkte- Hochachtung erhielt,
ist die konsequenle Nicht-Erwähnung unuerer Ex-
priisidente, die sich bei meinem Verleger auch
noch darob’beschwerte! Frau Inberger machte as
ihm jedoch auch nicht schwer, ihre Bedeutungs-
losigkeit und Nicht-Erwähnenswertigkeit zu un-
terstreichen(17). Begrüßte sie ihn schon als
jemand, der überhaupt nicht verstand, was ICH
von ihr wollte (18) und der seinen Namen nur
per forme, ohne inhaltliche Kontrolle, hergab(19),
50 gab sie endgültig Zeugnio ihrer Analysefähig-
keit durch Verwechslung und Nichteinsehen und
erkennen derselben von Damen- und Herrenklo im
Jazzolub Kneiting ab! Eine Frau, für die zudem
Machtpositionen "ursupiert" werden(20), kann
nicht auf posthumen Nachruhm hoffen, sondern

Argument für die generelle Ausschlie-
ALLER Frauen aus der D.0.N.A.L.D. als

INKÖMPETENT mißbraucht werden!

 

 

Kommen wir langsam zum Schluß, so können wir
doch drei Punkte nicht außer Acht lassen: 1.)
die Unbelehrbarksit v.Storche. Wie uns "Ein
Freund" glaubwürdig mitteilte, steht v.Storch
in einer Ahnenreihe zaristischer Prügelpädago-
gen, deren Hauptinteresse die "Verachtung der
werktätigen Volksmassen" war und iet(21). So
kann das massenfsindliche Verhalten v,Storch's
nicht verwundern, wenn er wider aller besseren
Erkenntnis -die Massen für blöd verkaufend (was
sie allem Anschein nach(vgl.Ann,9) auch sind',-
seine Wahnsinnsthesen weiterverbratet. Als 2.
können die Entgleiaungen einer gewissen B.0,N,
A.L.D. nicht unerwahnt bleiben! (fetuldsle Sette)

Dagrave IHEFITREDEDees ALDERBeine

iis r De Mi pisad

 

 

WSSEN DIE ‚DIE AUCH NUR.
ET ersAhnisiR ANTI DONALDISTISHE ENT-
POLITISIER: 1AUFERINGEN KOWNEN! (832)     

 
 

  
IN DIESEN BUsAnMENHANG SOLLTE MAN Sıch AUCH Foe
GENDES INE GEDAGIT BuRicceran. EINpe
DON. LICHT~DER NAME IST MIR MOMENTAN ENTFALLENHAT VORENIGER ZEIT(1QM: 1932 COER so,aue
INTERESSANTE THESE VERTRETEN,DE BERLINER MAUER.
SEI TEIL EINES GEWÄLTIGEN VERSUCHES HIT DEH ZIEL
DER. ERFORSCHUNG DERAUSWIRKUNGEN DES DONALNISHES
AUF SEPARIERTE TEILPOPULATIONEN, FORSCHUNGEN
IN DIESER RICHTUNG SOLLTEN BIS 20M BERLINER
KONGRESS VORANGETRIEBEN WERDEN!
 

(17) Die zeigte sich übrigens auch bei der Bedie-
nung im Hotel beim Essen (Fr.Imberger wird
schon wissen, was ich meine).
und zwar mit meinen Schreiben vom 28,2.83
an sie (vgl. MACOCO SPECIAL Mars 83,S.12ff)
anscheinend hatte sie keinen blassen Dunst,
was in Imberger/y.Storch:"Sexualitét in Bn-
tenhausen"(HD 37) überhaupt steht!

(20) vel."Erklärung der Präsidente Elke Imberger
zum D.0.N.A.1.D.=Kongreß 1983" in HD 39,8.22

(21) gerade noch rechtzeitig erreichte mich die
als "Dokument 2" hier vorgelegte Zuschrift.

(88a) cur Politisierung des Entenhausener Alltags
vgl. auch den Bericht der Auslandskorrespon-
denten der MACOCO, Harry Hurtig:"Ostermarsch
in Entenhausen"(Dokument 3)

(18)

(19)

2)  



Ann. zu Anm.(4) %.Storch's abfällige Bemerkungen
zur Müntzerianischen "Zwei-Reiche"-Theorie zei-
gen z.B., daß er -naturwissenschaftlich-eng-
stirnlerisch behindert- diese NUR numerisch,
nicht aber in ihrer gesellschaftspolitischen
Relevanz tegreifen kann!

*% De wir schon mal bei der Uberheblichkeit "Do-
naldistischer" Natur"wissenschaft"ler sind! Wer
hätte je davon gehört, da8 DONALD sich mit Na-
turwissenschaft befaßt, es sei denn, er bekam
vorher einen bewußtseinstrübenden Schlag auf
den Kopf, oder er versucht, sich zur Vorberei-
tung auf die Nachtschicht -sich mit dem Chemie-
kasten der Neffen langweilend- einzuachläfern!

(22) Nach den Anteil der Berliner Referenten und
Ieistungsträger auf dem letzten Kongreß ( 7
gegenüber 2 Restdeutschen -darunter kein Bayer,
nur ein sich als solcher mißverstehender Hesse}
sollte man meinen, das "B" steht für "Berliner!
aber denkste! Ein hinterwäldlerischer Volksstann
bierpanschender und gamemordender Lederhosenträ-
ger versucht hier -natiirlich erfolglos- zu frakt-
fonieren!

(23) "pardon" hat ja ihre Quittung bereits erhalten!
 

 (Forts.des regularen Textes): Ich beziehe mich hier
Vea. auf die Einladung der sog. B.0.N.A.1,D.(22),
Das gesante Frogramm liost sich als krampfhafter
Versuch, humorvoll zu erscheinen, und versteht Don.
Chaos gezieit(!) und völlig inkompetent(!!!) miß
als leere Phrasendrescherei in übelster, total sa-
tiretötender "pardon"-manier(23), die noch dazu .
lustig (KOTZWÜRG) sein soll ?21? Wenn wir in Berlin
z.B, die Aufstellung einer DONALD-Büste ankündigen
würden, dann wird sie auch aufgestellt!!! Donald-

 

 

BR.
Wie hier hekamıt wurd]

—sind. in-der...Dea:
des Hens Heinrich vo!
„hieYTäsa in Ruslandieeint
nerzeit Lehrenden ProfiXeih- ,
rich Prisdrich vonstokeh, pP
Prügelpädagoge und Volka-
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feind« Sie vielleicht in- |yacoco
teresaierende Einzelheiten]

zu konatatieren: J.biener
"kalte Brfolgaberachnung,

|

Lauenburg eratz.1o3
karrieristischen Aufstiegb-
streben und Verachtung der| Berlin -41

 werktätigen Volksmassen"
sowie galt diesem Zaren-Srkiske
zieher “der Stock als das |
grosse Zaubernittel"
a   
   

 

        
Dokument2: Enthöllungen » eines Treundes«....

istisch ist nicht die folgenlose, nichtgeplante
Ankündigung der Aufstellung, sondern der prakti-
sche Kampf um die Aufstellung und Erhaltung einer
solchen!(Ich hoffe, viele Bayern kommen 1984 zu
uns nach Berlin, um wenigstens die Grundbegriffe
zu lermen!). Ist meine Kongreßauslese schon punkt-
uell, so soll 3.) zumindest ein Punkt noch erwähnt
werden: Bin ungeplanter, aber nicht deshalb, son~
dern aufgrund B.0.N.A.L.D. 'scher (MiB-)Planung
vorprogrammierter Eklat (neben den vielen von mir
unerwähnten) führte dazu, daß v.Storch frech-dreist
und völlig unkoliegial verdiente Verdienste storch-
istisch herabwirdigte: den massenhaften Ruf "Orden,
Orden!" mifßverstand er -diabolisch pervertiert-
als "Morden! Morden!", Wenn ich mich auf meine Ge-
währsleute stitzen kann -und das tue ich- , so ha-
ben zumindest dıe Vertreter der Neuen Donaldisti-
schen Welle -WENN NICHT ALLE REFERENTEN- durch ih-
re überragenden leistungen einen Orden -im wahrsten
Sinne des Wortes- verdient. Deshalb stifte ich (bei-
liegend) den GROSSEN KRACHMANINOFF-ORDEN(Verliehen
für außergewöhnliche Verdienste um die musikalische
Bereicherung der don.Bewegung) am ROTEN BAND" für
STEFF STEMPEL und HOLGER HARMLOS und verlange die
widerspruchslose(24) und mit einer Entschuldigung

 

22

Verbundene Weitergabe on die Empfänger!!!

                

    

             

  

 

35 gäbe noch vieles zu sagen, aber ich will
una muß langsem zun Schluß konnen. Deshalb
erstmal noch einige Worte zum letzten HD(No,39):
anscheinend befindet der HD sich momentan in

einer begrü-
Genswerten

Thase des qua-
litativen Auf-
sohwunges. Schon
die Vorankündi-

gung der "Donald-
isticchen Utopie"
(8.22) belegt
dies. Auch der
Artikel von H,

Hernlos
ist -zu-
nindest
sprach-
Lich-
nicht
übel.
Wenn er
natürlich

meint, es
wäre noch
möglich, v,
Storch vom
Kopf auf

die Fuge ou
stellen"(S.5),
80 zeigt er na-

türlich ein Groß-
maß an Naiviti
Interessant auch
der Brief von
Andere Berg-
lund(25). Dem
Manne wird ge~

. holfen werden!
Der von mir. tete GROSSE KRACHKANK Schwachmatisch
NOPEORDEN am ROIEN BAND CHAS Origh-. natiirlich dienal ist doppelt £0 grof und handcoloriert) enonyuen, “Neues

Erkenntnisse
zum Panzer-

knackerparadoxon"(S.20). Natürlich gibt es
mehr als nur "sechs 176-Permutetionen"(hier
sei nur an H-D Heilmanns geniales Nummern—
schild erinnert). Immerhin wurde den Barks-
Dates-auflistenden Schreibtischmördern dies
mal kein Raum zur sinn- und nutzlosen Ver-
schwendung geboten. Ich kann dies nur als
(neben der v.Storch'schen Verunsicherung)
ersten Erfolg meines Wirkens verstehen.
Deshalb: WEITER SO !
Vielleicht wird jetzt von mir noch ein Ein-
gehen -wonöglich eine Wirdigung- der weite-
 

  (24) wie von den ın Regensburg anwesenden
Donaldistischen Massen beispielhaft
praktiziert

(25) vgl.HD 39, S,28, Anders, der bereits
früher (HD 32, S.19£) wertvolle Argu-
mente gegen "stella anatiun" ins Feld
führte, beschließt seine fundierte Ab-
lehnung des "Schlusses 'Stella anatium #
Terra" mit den wehnütigen Worten:"Es ist
natürlich traurig, solche Ausführungen
machen zu müssen, ohne eine bessere Al-
ternative zu präsentieren, aber GEGEN
FEHLER MUSS MAN EINSFRUCH ERHEBEN (Her-
vorhebungen von mir)", Recht so, Ändere!

 

 

ren Kongreßbeiträge erwertet. NIX DA! Jeder
soll sich gefalligst selbst prunkend loben! (26)
Ich nutze den verbleibenden Raum lieber für
einige weitere Bemerkungen zu den unterbs-
lichteten und -entwickelten Massen. Wenn ich
le Kneitinger Kongreßmaesen hier so scho-
nungslos charakterisierte, so geschah dies
 

(26) vgl.dazu auch V.Reiches ausgezeichneten
Artikel zum "Donaldistischen Personenkult"
(HD 27,5.18):"Wichtige,interessante und
schöne Donaldisten sind...jederzeit be-
reit,ihre Person der Donaldistischen Öf-
fentlichkeit in Erinnerung zu bringen."

 

 



 

 

@STERMARSCH wm ENTENHAU-
SEN von HARRY HURTIG/Auslandskorrespondent der MACOGO

Entenhausen, den 3.April
Die nun schon traditionelle Ostermarschbewegung hat in diesem Jahr auch En-|
tenhausen erfaßt. Wenngleich die Zahl der Demonstranten (noch) relativ ge-
ring blieb, konnten doch durch den phantasievollen und rückhaltlosen Ein-

satz besonders pfiffiger Aktivisten der Friedensbewogung bedeutende Erfolge erzielt werden. go
  
 

  

  

     

   

  

gelang es einem bisher nicht identifi- Ich bın Generoll Schreiben Sia sich
zierten jungen Mann im Matrosenanzug, dan hinter die Ohren!
sich als"Steuerzahler" Zugang zu den mi-
litärischen Einrichtungen zu verschaffen
und dort nicht unbeträchtlichen Schaden |

‘Dankel Aber lassen Sie anzuricht-Zen Die Gans braucht noch en, FernerA Boa Monten bi gelang ei-
nem gewis-
sen Herrn
D. das
Kunststlick
die fried-
lich-ge- Denaidistische,
waltfrete Eeepela
Alternative”  e offensiv zu demonstriexen
Kurzerhand führte er eine]

YelenaeeenePiedenakheoe ‘© bemannte Killer-Rakete
friedlichen Zwecken zu, indem er sie zum Grillgerät fürf
Festtagsbraten umfunktionierte.
Der offiziöse Teil des Entenhausener Ostermarsches ver-|
lief dagegen dank der Besonnenheit der Entenhausener
Poliseikrafte bis auf einige Farbeier und Bonbastik-
Buff-Bonben, die den Geldspeicher des Großindustriellen Duck trafen, ohne größere Zwischenfälle,

  

Do
ku
me
nt

3  
krampfhaften Versuchen, den Schlüssel zur wahrennicht, um mich etwa als massenfeindlich zu pro-

         

filieren, sondern im Gegenteil: als Herr Lieser
und andere mir von den Vorgängen auf und um den
letzten Kongreß berichteten, war ich mal wieder
völlig überwältigt von der Genialität der Ent-
deckung der Donaldistischen Bedeutung Mintzers.
Die Parallelität von D.0.N.A,L.D. und deutschen
Bauernkrieg lag ein weitere
der Hand! Die "Auerwählten", das Menachenmato—
rial, mit dem Mintzer das Reich Gottes auf Erden
errichten wollte, sind bekanntlich die "Armgei-
stigen, wobei es galt, diese im harten 1deologi-
schen Kampf dem achäd- und schändlichen Einfluß
der "ketzerischen Pfaffen und Affen", den
"märrischen hodensäekischen Doktoren" zu
entzishen, die "Babel statt Bibel,
“tote Wörter" eines "erdichteten Glau-
bens” predigten (vgl."Die Donaldisti-
sche Utopie", Erster Theil). Ebenso
die heutige Situation innerhalb der
D.O.N.A.L.D., wie sie sich -meinen Be-
richteratattern gemäß- augenfälligst
in Kneiting darbot: armgei-
atigen Donaldistischen
Kongreßnassen, den "Aus-
erwählten" im wahrsten
Sinne des Wortes (die
26 anscheinend in der
D.0.N,A,L.D. im Über-
maß gibt), standen
die "Verdannten" ge-
genüber, die "großen
Hansen" ’und_"hoden-
säckischen Profes-
soren - in ihren

auf

Mal unübersehbar auf erreicht werden!

Erkenntnis zu verstecken und Babel statt Bibel,
Gutenberghus statt Barko, Bonald statt Donald,
“stella anatium" statt terra und andere Narretei-
en zu predigen. Gelingt es, die armgeistigen und
somit aussrwählten Massen diesen schändlich-ketzer-
ischen Einflüssen zu entziehen, so könnte Großes

   
Soweit die mir -vorerst- mögliche Kongraßnach-

lege, Glückwunschtelegramme und Dankschreiben
addressiert bitte an die MAC000, über die ich
Postalisch zu erreichen bin (v.Storch wird Euch

sicher gerne die Anschrift überlassen!),
Ich hoffe, daß selbst v.Storch ein-
sieht, daß er -selbst wenn ihn auf
dem Kneitinger Kongreß die arngei-
stigen indifferenten Massen das
Alleinsagen überließen-, er nicht
der Einzige sein kann, der Bilanz
zieht! Andere, größere Geister
haben mehr zu sagen!

Bärlın-.
Steglif2,
den 4 April
MCHLXKKUN  
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Dütt un Datt
Bär Buddy Bimstein Baykirch, 7.4.1983

 

WIE KAM BAR BUDDY BIMSTEIN
BEYKIRCH ZU SEINEN NAMEN?
Wer mich ob meines donaldistischen Namens
dos Alliterationawahnes bezichtigen möchte;
sea hier eınes Besseren belehrt!

Anfangs mochte ich auf meine alten Spıta=
namen "Buddy" eingehen, der zwar in seinen
Ursprung nichts mit D.O.N.A.L.D, zu tun hat,
der aber dennoch donaldistisch ist. Unfre
wıllig bekam ich diesen Rufnanen durch.
Schulkemeraden im Jahre 1969. Damals lief
gerade die Serie "Renn, Buddy, renn!!!" im
Fernsehen. Spater entpuppte sich die wahre
Bedeutung des Begriffs "Buddy"! "Buddy"
stenmt auf dem Englischen und heißt:
"Freund, Xumpel, Komnilitone, Begleiter wie
in schlechgen - also auch in guten Tagen".
Ich entsrhloß mıch also, den Namen auch
innerhalb der D,0.0.A.L,D. beizubehalten. -
Bitter war es nanlich für mich, die HMs 1970
bis Mitte 1975 su erleben. "Buddy" wird also
auch in Zukunft unseren geliebten Entenvolk
treu bleiben!

Das Folgende ist ein Auszug aus einen
Brief an die Prasidente. Im letzten Teil
meiner Ausführung konnt Donald an die Macht.
Soiches ist in Zusamnenhang zu verstehen
mit der ersten 1983er MEN:
"Mein Taufname: Hans Burkhardt Beykirch" i:
plisiert gindeutag cine Steigerung! Hans (
germanische Sag3 = der starke Hans) - Burk:
hardt ( = harte Burg) - Beykirch = beı der
Kirche, beim Haas Gottes. Ich mag diesen
Namen! £

Was nun aber ist mit dem Namen "Binstein"!
Nun Binstein wird eruptiert aus Vulkanen! Da=
mit ist am gegesenen Nanen schon arg viel
Energie! Im Bimstein gibt es jedoch viele
Gasblasen, 2.B. Sprechblasen. Bimstein ist in
der Regel sehr leicht, ein spezifisches Ge=
wichg (1) ist somit nicht zuzuordnen. Daraus
ergibt sich, daß Bimstein leicht ist; und da=
mit auch leichg in der Masse! Das Wesen des
Menschen ist aber nich’ seine Körpermasse,
sondern vaolnehr dıc Fähigkeiten seines Ge=
hirns. Im Physikunterricht haben wir alle
gelernt, daß Masse, Energie und somit
Besfhleunigung zuwammenhängen. Daher ergibt
sich, daß eine leichte Masse leicht zu be=
schleunigen ist, in welche Rıchtung auch
immer. Leichte “assen, also Binstein z.B.
lassen sıch flugs bewegen. Die Hauptsache
des Menschen ist sein Geist! Solcher muß
erxo bewerlich sein. AuGerden ist Binstein
wlashart! - (Wie ich!)
Daß die Masse meines Gehirns leicht ist, soll
nicht, bohauptes werden, aber es ast fur einen
Lebonsberater wiungangiich, geistig reaktions-
schnell zu sein und damit geistig beweglich.
Bimstein hat auch eine reinigende Kraft und
ein Lebensberater muß von Problemen reinigen!
Im D.0.N.A.L.D.-Sinn ist dies auch zu verste
hon, denn meine reinigende Kraft soll auch so
wırken, daß ich Nichtmitglieder für diese Oi
rinisation anwerbe (naturlich nur Enten, die
otwas von der Materie verstehen) und auch Men=
schen es beizubringen versuche, ihre Liobe
fur Donald Duck ete. zu entdecken, damit diese
armen Wesen der Sınnlosigkeit ihrer Existenz
ontflichen konnen und nunmehr gereinigt sind
für die orfullende Existenzforn der Debatti
rer in Duck! sehen Paralleluniversum
= Pinstein 1st äußerlich schr harg und auch
rauh, Gas ist weicher als Stein. Cas befindet
sich im Inneren des Bimsteins. Somit hat Bir
stein auch eine meiner Eigenschaften: "Unter
der rauhen Sehale verbirgt sich ein weicher
Kern!‘
"BÄR"; das also begreifst du nicht. Unter
einen Baren stellt man sıch eigentlich etwas
Großes vor, Doch es gibt auch Jungbären und
Koala-Bären. - Aber, die Sache ist noch
anders. Otto sprach einmal sein Publikum an:
‘Meine Damen und Baren!'. Folgerichtig hat
Otto hier das Emanzipataonsproblen erkannti
nämlich daß es eine alte Sache ıst, daß der
Begriff 'Herr' von herrlich kommt, der Be=
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griff ‘Dame! von demlich kommt. - Schluß nıt dem Unsinn! Ich
trete für die Gleichberechtagung ein und demonstriere es
hiermıt. - Dabei sei aber auch vermerkt, daß ıch wohl weiß,
daß die Frauen noch inmer die Eier legen! Dieses 'Bierlegen'
ast sowohl donaldistisch aufzufassen wie auch menschlich!
Säugetiere sind Menschen. Ein Eisprung findet noch immer
statt!
Ein Bär braucht nicht unbedingt eine große Gestalt zu sein.-
An Teddydiiron sollte hier gedacht werden von der beschirnen
den Präsıdente. Ist das nicht der Fall, so ist die Prasiden
te gezwungen, ihr Mandat niederzulegen, denn MN ist in ereter
Linde eine Kinderzeitschrift! Ob die Präsidente Lier legt,
das ist hier nicht gefragt. Teddybaren, ein unzweifelhafter
Rennerfur das Seelenneil! Kindlich in neıner See/e und stolz-
wissend in meinem Charakter sende ich Dir nun die Beweisfül
rung meines Namensfragnentes: Bär! Kindlich bin ich durchaus
in vielerlei Punkten meiner Psycho. Auch schrieb ich Dir
meine Körpergröße (1.68m)! So muß ich nun desofteren wie
Donald ob des genannten den Kopf in den Nacken legen. - Also
bin ich ein ganz sehr kleiner Bär!
Wie ich Dir schon einnal sfhriftlich darstellte, habe ich
lange Jahre auf beinahe verlorenen Posten gegen die erdrücken
de Umwelt für Entenhausen gekampft. Heine Seele schrie all 5
sein Unglück heraus, die Seele brauchte Hilfe von Gleichge-
sinnten! Hier siehst Du nun, wie das au verstehen ist:
D.O.N.A.L.D. lauscht.+

hu hy.
Mammut Pep:an

ool

 

           

 

 

 

 

Beachte das Wort "Sein
Sein Teddybärinept unter der

tdi Heine kindliche
TGDD Nr. 3 Seele

D.O.N.A.L.D-
Quelle:
Seelengehrei zu

 Umwelt, erdruckende
Die StaßenwaizeBzw schwer DioKon man nicht

Im Riemer, da‘at guter Ret

  
 

Jota weiß uch, wa lotist Ich Gin stor,
‘wpersark!

   

 

   

 

We won? elKann

 

D.0.N.&.L.D. erkennt die
neuen ungeahnten Hoglich=

D.O.N.A.L-D. ist erstaunt Redken
über seine Nöglichkeiten "
Im Folgenden beziehe ich mich auf "Donalds Auto - oder was
verbirgt sich hinter 3132" (HD 12). Detlef Diederichsen stellt
dort diverse Thesen auf, welche nir durchaus zusagen innerhalb
der Donaldistisch-Philosophischen Betrachtungsweise. Ein leben’
des Wesen ist "313" sicher nacht, doch das Fahrzeug muß außer=
gewohnlich sein. vielfache Reinkarnation sehe ich gebarend
aus Dusentriebs Schaffenskraft. Disentraeb scheint "313" offen=
bar inner wieder zu Gänze zu restaurzeren. SEUPZ! - Phantonias-

Seele und Teddybär sind
vereint!

 

 

 

Hr! Motor au) dem Jahre 1920,Ford-Fohrgestel, Reder von
Siem Sarenmaher. aberfr fult Gut ich nehie"den Wagen

m Zahlung.

En kleines Auto hobich. Das do drüben] DorTit alle, wos ich

 
  



 

Geschichten, falls überhaupt erlaubt zu erwähnen, zei=
gen u.a., daß Düsentrieb auch fur Donald arbeitet,
gleichzeitig Pillen den Vergessene zu sich nahn. -
Solcher Art soho ich einen möglichen Erklärungsansatz
für die unzerstrbare "313"! Beigefügte Bilder dürften
Teile meiner Those unternauern helfen! Sive-sive; über
"313" gibt es noch viel Erforschenswertes!
(Quelle: MM 19/1963)

 

  

  

extsirawangel
de Zehlderegdiemich
am Arsch leaken können!

 

     

    

    

AltjedenTag eines Lebend

Lissy Löffelspecht, 13.4.1983
Betr.: Leserbrief zu "Nomen es onen - Die
Wahrheit über Tranz Gana" von Holger Harmlos
im HD 39, S. 3ff.
Anbei ein eigenhändig von mir redigierter Auszug aus
meinem Brief vom 10.4. d.J. an Holger Harmlos, der
sich aufgezeichnet zum Abdruck als Leserbrief zu obi-
gon Artikel für den HD eignet. Ich hoffe, daß der Ab=
druck nicht wieder mit irgendwelchen fadenscheinigen
Bogrindungen des Herausgebers auf den St. Ninmerleins=
tag verzogert wird!
Dennchst sind weitere Werke und Marginalien von MIR
zu erwarten, Vielleichg sollten vorsorglich inmer ein
paar Seiten freigehalten werden. Wenn mal nichts kon=
men sollte, kann man ja inner noch mit ein paar Barko-
Datens füllen!
"Abschließend noch einige Bemerkungen zu Holgers Art
kel in letzten HD (1), den ich bis zur letzten Zeile
las. Der Stil gefiel mir ausgezeichnet, aber inhalt:
lich habe ich einige Bedenken. Ich bin zwar kein Gen
aloge (bekanntlich liegen meine Schwerpunkte auf be=
deutenderes Gabieten (2)), trotzden finde ich die The-
so der Dagobert!schen Vaterschaft im Falle Franz Gans
ebenso gewagt wie unbelegbar, Zugegeben, der HARNLOS'
SCHE HAUPTSATZ (3) ist ansatzweise genifal; aber
gerade deshal> läge es doch auf der Hand, daß die
uneheliche Annette Duck die Mutter Franzens ist
(?}! Auch die Anrede "Frau (Groß)Mutter" deutet -
schen in der in ihr enthaltenen Hochachtung - darauf
hin! Die Frag: der Vetterschaft und aller übrigen
Verwandtschaftsboziehungen bliebe auch so gawahrt; e
klärt wäre jedoch, weshalb Franz -trotz partieller U:
fahigkeit- n1> vom Hofe verbannt wird. Auch die Bozio=
hungen zwischen beiden -von einigen vorwitzig als
"Bratkartoffelverhältnis" mißdeutot- deutet -als ödi=
paler Konflikt verstanden- eindeutig auf eine Mutter
schaft Annettss.
Naiv (AUSSERTI) ist der Versuch, v. Storch "vom Kopf
auf die Fuße" stellen zu wollen (4). Ein Kommentar
dazu erübrigt sich!
Unverzeihlich hingegen ist, daß Holger von
"großen tragischen Figuren von Stella Anatium"
(hervorhebung von air, L.L.) spricht! (5) Wie konnte
ein oo hoffnungsvollor Geist wie er auf die v.Storch'
schen Trrlehren hereinfallen??11! Und dies, obwohl er
selbst zum Kreis der v.Storch-Geschädigten (6)
gehört (7): Es ist dies bekanitlich nicht das erste
Nal, daß v.Storch versucht, ihm ungenehne Thesen
durch unleserlichen Abdruck zu unterdrücken {B). Daß
er dabei allerdings jetzt schon bei Harmlosen Werken
zu derartigen Taktiken ubergeht, ist neu (9); ebenso,
Jag8 er diese Taktik -wieder alle v.Storch'sche
Wesensart gezielt und geplant und sinnvoll (völlig
unstarehistiaehl)- einsetat: Erbeginnt gleich am An-
fang unlesorlich zu drucken, um die Leserschaft von
einem Einstieg in den Artikel abzuschrecken {10), und
wird dann gezielt genau dort unleserlich, wo es gegen

v.Storch'sche "Theorien" (11) geht. Leider
fielen diesmal sogar die Versuche unleser=
lichen Abdruckes Storchistisch, d.h.
dilettantisch (12) aus!
Anmerkungen:
(1) Holger Haralos (MaD)(GaF): "Nomen est
omen - Die Wahrheit über Franz Gans", HD
39, 5. 38E
(2) vgl. MACOCO Spoziel Febr.83 (Yorvero
fentlichung des Ersten und Zweiten Theiles

8 des grundlegenden Löffelspecht'schen We:
lkes "Die donaldistische Utopio" nit einen

ausführlichen Anhang und einen (beabsic
+igten Fast-Kurz-Vortrag für den S3er Ko:
!greß der D.0.N.A.L.D rlin 1983)

3) vgl. Harmlos, a.a.0., S.4f
(4) vgl. ebd., S. 5; zur Unmöglichkeit
dieses Unterfangens vgl. "Die Donaldist:
sche Utopio", insbes. don Zweiten Theil!
(5) vel. Haralos, a.a.0., 8.5: s.dazu
meine vernichtende "steila anatiun"-Kri=
tik an diversen Stellen meines Schaffens!

pP" (6) ich habe hier eine Horst'sche Form
Be lierung übernonnen

fi (7) Wehrsfheinlich wird sich demnächst
Sdie G.U.N.D.E.L. in dieser Angelegenheit
han Holger wenden.
(8) vgl. z.B. MACOCO Spezial Febr.83, 3.
14 oder (B)FKV, ebd. 8.1
(9) Ich befürchte für meine Voeröffontli=
chungen in HD DAS SCHLIMNSTEI

(10) vgl. HD 39, 5.3
(11) vg. ebd. 8.5. Zur "Unterschlagung"
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Inbergers vgl."Kritische Anmerkungen zum jüngsten
Kongreß der D.O.N.A.L.D. in einen gowissen Freistaat"
von Lissy Löffelopecht (bislang noch unveröffentlicht)
Ha. 5.3
(12) Die Stellen sind trotz erkennbaren Bemühens
gerade noch lesbar!

 

Ernst Horst, 26.Germinal¢Xxcl
Ein Artikel in der Frankfurter Rundschau vom 2.4.83
über die Ardennesche Krebstherapio hat HvS davon
überzeugt, daß an meinar Theorie des postatomaren
Entenhausens doch etwas dran ist. Krebszelfen haben
einen anaeroben Stoffwachsel, wie or boi den Ducks
eben zeitweilig auftritt. Und wovon kommt Krebs?
Richtig, von viel Radioaktivitit. Vielleicht ist
Krebs bei den Ducks keine Krankheit mehr sondern ein
ganz normaler und natürlicher Teil des Lebensprozes=
Ses. Die Bewohner Enteahausens haben den Krebs besiegt,
inden sie ihn domestiziert haben.
In Dagoberts Geldspsicher hängt übrigens ein Schild
"Abonbonben, Baterien und Giftgas verboten" (MM 48/67,
8.10). Ein weiterer Beweis, wie alltäglich Nuklearwaf=
fen in Entenhausen sind.

Dieter Waltor Jun. 2.4.83
Im D.0.N.A.L.D./ID-Informationsblatt steht etwas von
ungelosten Problemen, son denen drei genannt werden.
Auf die 2. und 3. Frage wußte ich ungefähre Antwo;
ten: Bei Wie verhält »5 sich mit den Baustilen und
der Inneneinrichtung?" überlegte ich mir: Der "Proto= |
typ" ist der Baustil der späten 60er und Anfang 7er
Jahre; die Inneneinrientung kann als verhältnisnäßig
einfach bezeichnet werden, hin und wieder sind Zie:
stuicke in den oinzelnen Zimmern zu finden.
Meine Folgerungen von "Warum tragen nur die weibli=
chen Ducks Schuhe?" waren: Da das Weibliche in den
Donaldgeschichgen als etwas Stolzes und Selbstbewuß=
tes wiedergegeben wird, würde eine Frau, die keine
Schuhe trägt, als verhaltnismaSig prinitiv gelten,
Auch das bessere Modegefuhl dor Frau allgemein spielt
dabei eine wichtige Rolle. Bein Mann jedoch kann man
dabei automatisch Verbindungen mit dessen Kapitalanla=

n ziehen. Naturlach gibt es auch Ausnahmen: Männer,
die Schuhe tragen (Dagsbert Duck, Gustav Gans), und
Frauen, die keine besitzen (Klara Kluck).

    

eseebean SmtE50) (ide)
Ich habe die Tagebücher‚dor Panzerknackarın Enien-

hausen aufgestöbert. Anrul
gendgt!GERD voLLmADT

Im Grunde sieht dieser Auf-
wand In keinem Verhälinls zum
Nutzen Die neuen Systemesor-
gen allenfalls für Umsatzver-
schiebungen innerhalb der
Branche. Doch ob satt Cind;
& Bert jerat Nina &
oder Donald & Dalıy singen,
ist für die Qualikt egal —
‚der Schwach-Sinn bleibt, der
eiche. teas stew! 674)(me)
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Guten Tag! nice neumociseen
Regiebiicher! Wie soll ich Danald spielen, 5
wenn ich gar nicht watschein kann?“ d
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tina Gerhardt
Dio These, die Holger Harmlos in seinem Artikol
"nomon eat omen~ Die Wahrheit über Franz Gans" in
HD 39 zur Unehelichkeit aufstellt, ist nur haltbar,
wonn wir uns gogen die Außenwelt abschotten und als
einzigen Berichterstatter aus Entenhausen Frau
Dr. Prika Fuchs anerkennen,
Denn sonst würde sich je nach Nationalität ein
anderes Bild für den Familienstand ergeben, soweit
«io Alliteration als Indiz genommen wird,
Beispiele: Franz Gansc—>Gua Goose

Dagobort Dacke—>Scroogo McDuck
Annotte Duck «—Derotte Durk

Obwohl eine Unchelichksit Dagoborts natürlich einiges
in soinem Charakter orklären würde,

  

 

ich-Johansen, 2.4.1983
WD-Soktor gibt es hier in Italien viele Neuig=

keiten: Die interessanteste ist wohl, daB ein privater
Klub in Genua die Genehmigung vom WD-Konzern und Mon=
dadori bekommen hat, private Farb- und Schwarz/leiß-
Nachdrucke von alten HM- und DD-Geschichten anzuferti=

  

     

gedruckt. werden und daß die Fefte nicht normal
gekauft werden können. Säntliche Hefte sind durchnun=
meriort und mit don Namen des Klubmıtglieds vorsehen.
Inzwischen sind säntlıcha Gottfredson-NM daily strips
1945-55 horausgekonnen (also ein Nachfolger von Topo=
lino d'Oro 1970).
Weiter, eine Kuriosität: Die ersten 4 Topolino-Hefte
von 1949 kann man für Lit. 6¢ 000 (= 100 DM) kaufen.
Dae Aulage beträgt allerdings nur 500 Stuck. Sehr
sehön, aber teuer! Weiterhin sind auf Italienisch die
eraten 3 Bando von "The Complete Barks" horausgekon-
nen, wahrscheinlich in Neuseeland gedruckt, aber ich
meine zu wissen, daß es hier um eine Steuerlücke
geht. Die Bücher sind äußerst schön - Im 1. Band ist
z.B. The Mummy's Ring gedruckt (alles ait ital.Text),
aber dabei sind die später verloren gegangenen 2
Barks-Seiten nit dem original amerikanischen Text.
Druck ist außerst sauber und schön
Übrigens gibt os Neuauflagen von säntlichen Fixtion-
Heften hier in Italien. Man kann nich anschreiben
oder anrufen, wenn man etwas sucht.
Nun noch einige Kuriositäten und Zeitungsausschnitt
(1) Zeitungsausschnitt: Nouer Film wit A- und Behörn=

chen (Chip & Dale). DD mit langen Schnabel; in
Dänemark fast "unerhört" = Gutenberghus Zensur!

PREMIERE PALADS
BIO TRIO City 2 - LYNGBY TEATRET

AEDATa erg

  

 

  

  (2) Das Cover von "Sus
leparade 1981" scheint
eine Zeichnung von
Walt Kolly zu zeigen:
er war in den 40ern
WD-Zeichner in Bur=
bank und wurde später
‘mit seinen "Pogo"-Ge=
schichten bekannt.
Vorgleicht nan das
Blatt ait dem Origi=
nal, sieht man, was
für eine verbrechert:
sche Änderung Gute
berghus sich erlaubte
(1.Druck in Dänemark
als Cover von AA 10/
1949, hier als Nach=
druck von 1981): Spie
gelverkehrt und vor=
größert, DD nit kurzen
Schnabel, TIT haben in
neuen Druck trilbe Ge=
sichtsausdrücke, in
der Walt Kelly-Zeich=
nung wissen sie ganz
genau, was sie tun,
der Neffe direkt an
Schlitten pfeift so=
gar (nur schlecht zu
sehen auf der Photoko=
pie), in der neuen
Fassung hat er einen

blöden Gesichtsausdruck. Wie oft muß es gesagt werden,
daß eo krininell int, Zeichnungen zu ändern oder neu
anzufortägen!! Es konnt inner etwas Mieses heraus und
eine Originelzeichnung bildet das Gemüt des Zeichnera
ab! =
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(3) Und noch mal Walt Kelly, Hier die letzten Zeich=
nungen seiner Pogo-Geschichte "Gopo Gossunl",

eine politischen Satire, die 1954 in MAD gedruckt
wurde. (Gefunden in "Walt Kolly", 1977 von A.H, Jar=
gensen bei Runepress Production Dänemark). Weiterhin
sollte man daran erinnern, daß Walt Kelly viele Jah=
re beim WD-Konzern beschäftigt war und wir viele
Four-Color-Vorderseiten dor 4Dor Jahre WK zu vordan=
ken haben! Seine Geschichte "Three Caballeros" mit

gen. Die Bedingung ist, dad nieht menr ale 1000 Hefte og DD nach dem gleichnamigen Trickfilm in Four Color

 



 

 

 

 

71/1945 machte ihn berühnt - diese Geschichte soll
1982 im holländischen DD nachgedruckt sein 7! Auch
Pinoechio von Silly Symphonies ist von WK.
(A) Eine Kuriosität: Die DD-Geschichte WDC 148/Januar

1953 wurde zum ersten Mal in AA 12/1953 gedruckt
und dann als Nachdruck in "Juleparade” zu Weihnachten
1981. Interessant wie sich die Preise ändern: 1953
kostete ein luxorioses Nittagessen für 2 Personen in
Danemark 18.65 dkr, aber fast 30 Jahre später kostet
derselbe Spaß 485.25 dkr!

  

  

 

„Dasist io onzige Möglichkeit, um mit den beiden zu raden!"
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{JEG ER NASTEN FLOY “Jeg er naestenlov ove      ‘ver ar seve onenne je erterom ot53 at
Ou er sA tarrenucr ‘beleb som
BELO8 SOM 185 485,25 kroner!

 
Thomas Rubel, D.D.u.C.K.,
Da man ja von der D.0.N.A.L.D. in der letzten Zeit

22.4.1983

viel aus der Zeitung er:
fand ich es an der Zeit, auch einmal über unsere
Aktivitäten zu berichten. (Ann.d.Red.: D.Du.C.K.=
Dunenen Donaldistische unkomnerziellen Comickeser
Kumpanel: c/o Rubel, flaniensin, 18, 5167 Menzenich-
gofzheın)
Unser Verein besteht nunnehr seit mehr als 1¥2 J
ren. Am 23.9.82 feierten wir unser 1-jähriges Bo=
stehen in Rahmen eines kleinen Festaktes. Es wurden
Referate uber Thewen wie "Douuld Duck und div Hunde"
oder "Die Duck-Familie nach den Tod von Onkel Dag:
bert" gehalten. Außerdem wurde erstaals der Franz-
Gans-Preis an das faulste Mitgliod verliehen. Der
Preis bestand aus einer Mischung von Allgäuer Käse
und gruner Gétterspeise. Erster Preisträger wurde
das Mitglied Hans Peter Rubel.
Der Hohepunkt dieser Veranstaltung waren die Pinke=
pott-Meisterschaften (WGeldsackworfen", siche US 55
NeDuck of Arabia), aus denen Ex-Präsiderpel Tillmann
Courtä hervorging.
Karl Heinz Meurer wurde als Präsiderpel wiederge:
wehlt.
An 20.4.83 holten wir die Feier zum Barks-Geburtstag
nach. Der abgewirtwchaftete Präsiderpel bekan seinen
Pastinakonpudding. Karl Heinz Meurer wurde wiederum
zum Prisiderpel gewählt. Auch wurden wieder Referate
wie "Der böse Nachbar" oder "Donald Duck und die
Hut" gehalten.
In der Zwisöhenzeit statteten einige Mitglieder dem
Komnerageier Taschen in Köln Bosurhe ab, um die wah=
ren Ausmaße des Konmerzialismus in dieser unserer
Branche einmal zu Gesicht zu bekomnen.
In unserer Satzung heißt es, daß der Verein bestrebt
ist, den Donaldismus im Bildungswesen zu verankern.
Dies ist bisher dadurch geschehen, daß in der Sch
lerzeitung "Altenteich" Beitrage von D.D.u.0,K.-
Hitgliedern erschienen sind. Damit ist auch $4 unse=
rer Satzung, in dem es heißt, daß die SZ Altonteich
Beiträge der D.D.u.C.K. veröffentlicht, erfüllt.
Wenn man ins Improsoun ochaut, olcht man, daß 4 Mit-
glieder bei der Zeitung mitarbeiten.
Das war os, waa sich bei uns getan hat.
Von unseren Mitgliedern machen vier in diesem Jahr
Abitur. Im nächoten Jahr sind es zwei weitere. Das
bedeutet, daß unser Verein existentiell gefahrdet
ist. Wir wollen aber alles tur, eine Auflosung des
Voroins zu verhindern. In Gegenteil, wir wollen ver=
suchen, die Mitgliederzahl zu erhohen.

 

rt (2.B. Vorwärts, Bild),
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Rainer Maria Rums:

DONALDISTISCHE

Wehre nicht dem hehren Fatum,
das dich in die D.O.N.A.L.D, stellt!
Vielmehr streite bis zum Datun,
da der letzte Hethke fallt!
Donaldist, du bist berufen,
streitbar und gelehrt zu sein!

BERUFUNG

Wir, die wir die D.O.N.A.L.D. schufen,
treten mannhaft, für sie ein!
Forscherstirn, bald schwer umkranzt:
dies dein Schicksal
Forschorstirn, bald
ninn das Schicksal,

Donaldist
Uverglinzet:
wie es ist!

  
Reinhard Löw, 27.5.1983
Eine Bitte heute, bzgl. HDGO/41: So süffisant mancher
Beitrag war, so war ich doch auch über die"Karikatur"
auf Seite 44 bestürzt. Gesfhmacklosigkeit in allen
Ehren, aber das geht mir doch über die christliche
Hutschnur.

  



 

      

  Herausforderung
Die Verherrlichungs-Organisation der lassig-kühnen
Eingebungen Reiches (V.0.L.K,E.R.) konnt den Bedürf=
nis breiter Publikumsschichten nach reichelstischer
Fortbildung entgegen und entbletet ihnen den 2. uns
vollständigen und erst rocht unautorisierten ReTone-
Indexzum #)- ImUbrigen giitdas In HD38,5.30

 

 

 

Gesante.
Beitrag in HD Nr./Seite
Intwurt? Die zeiehnerischenMitteldes 372
Heisters - cine Analyse .

Cover: Mir gebührt der Dank der Nation 2
Leserbrief 13/34
liichts gegen Besuch 14/713
Leserbrief 14719

Donaldistische Weihnacht 178 15

 

  

 

  
 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

ld Duck - Zeichners Traunf igur 16s 5
Duck-Nettbeworb 17719

kungreßplakat Essen 18/14
Auszug aus "Heister der Dressur" 19/23
Reichetsmus 20/23
Rahmung durch Barks 20/17
Der Weihnachtsschmaus 2/0
Kongreß-Tinladung Frankfurt 237 3
Nühmung im PARDON-Nachdruck 24714
Lotogrfic des Neisters zun2
Cover: Dr.frika Fuchs 25
Das Geheinnis der Frau Dr.Fuchs 2518
Rühmung auf HD-Cover 26
"Lieber Hans!" (Personenkult) 27/18
Weihnacht '86 - eines Tages In

Ffm (fiktiv) a74
Rühmung durch Wolle Strzyz 28/30
Donald Briefmarke 28/ 2
Leserbrief 29/24
Kleinkunst 29128,8,6
Barks-Karikatur 23/15
Peinlich-Karikatur 291 7
Fotsarafie des Neisters 29/5,6
Konnreßplakat "81 2313
Cover: 5 ernste Jahre 30
Fimf Jahre sind nicht ! 307 3
Ruhmuna durch Hıns Belp 30/26
Interview mit Frau Dr Fuchs 30/23
Kleinkunst 30/20,21,15
Rühmung dureh HD Hellmann 307 9
Stareh-Büste 31/27
Ruhmuna durch Simon Sliderule 31/22
Rubmung durch das defor. 31/13
Ruhaing durch v.Storeh 32/12
Ruhmung durch HD He timann 33/29
Ruhmuna durch Frost Horst lias Brantewien 35/10
KonareBbericht ~ [llustrationen, Fotos d.t.35/4,8
honarefplakat 3973
Erste Ruhmung dureh dic V.0.L.K. ER. 38/30
Illustration zu Rums' Rührei 40/41/60
Cover 42
THRLET CURL GROSSEN HANNE RE
TUR VOLKLE RTICHF GILT DAS GLEICHE!
aez. Bert Kroth. Sicae
"ur, Duck - Wettbewerb

der Vorauswfheiduna tm
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Hartmut Hänsel, Datum des Poststempels
Liebes Gaistloses Sanfftlebendes fleysch!
Das Titelblatt vom HD 40/41 halte ich fiir Notdurft.
Meine Base, die Berufshexe fragte, was das mit Do-
naldismus Zu tun hat, worauf ich sie auf die Matro—
senmüt2e hiı cs. Daraufhin sagte si "Ach, ich
dachte,das ren die Eier von dem Ding!" In Zukunft
batte mehr Deutlichkeit der Darstellung! Nun möchte
ich aber auch erwähnen, daR ich den vorläufigen
Höhepunkt im Schaffen Jörg Drühls durchaus hoch
schätze. Diesen Höhepunkt habe ıch ım ED 40/41 auf
Seite 31 rechts oben lokalisiert. Hier verdichten
sich Atmosphare und die ausgefeilte Bewältigung
der Aufteilung des Formates zu einem kostbaren
denaldischen Aleinod, da ändert auch die dorstsche

äle Hofpräuhumpen sähen anders aus, nix
sider.te mit ihrem höhnischen Gekicher
rem Hachtstreben und ihrem Intrigen-

‚at mich veranlaßt, das untige Phantonbild
"84" zu erstellen.

Frank T. Becker und sein
Schmiermaxe John Bryson
legen Wert darauf, daß
ich hiermitteile, daß die
beiden den Titel eines
D.0.N.A.L.D.-Rennsport-
meisters 1983 tragen,

d.i.r. -Kurzber.
Das d.i.r.-Rechenzentrum
hat ermittelt, daß bei
einem 24-Stunden-Tag und
einem Stundenverdienst von
22397480 Nalern eine Ord-
nungsstrafe von 1 Million
Talern 0,0019 Tagessatzen
entspricht. Beı einem Ar-
beiter nit 2C00 DM Monats-
verdienst zus 21 Arbeits-
sagen entspricht dies
18 DPf, dies als Anmerkung

x: den Direpol-Berichten in #D 40/41.
sy Löffelspecht: Wenn wir Entenhausen in etversum annehmen, so konnen wir mıt

1echanik doch eine begrenzte Koin-
‚arten, Ja wir konnen

m sıtunter bewußt erleben
hier und jetzt in diesen unseren Lande

it werden lassen, In eindrucksvoller Wei-
E tEntE dies mıt ihrem dies-
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‘Walter 6, Abriel

  

   
     

 

  

  

erreicht, ausführlicher Bericht
isse wahr nd dieses Rennens  
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BERUWMTE DoNALOISCHE
Dichter ! 5

   
   

 

UT if
Nx 2
ER

 

    

 

ALES BERDUMTR LRWTE 1 EINER REIHER As DER
ANDERE } UND ALLE HOCHAMCESeHeN t kuR2 (Sia HADEN
Eo WAS CEBRACHT $ -———_—__

Wd WER S72 ICH | LISSY LIESER
VW AUCH. BERÜNMT aver KEINER
WEISS Es | 0 wen !

  

   

  

     
    

     
  
  
  

 

WEISST OU.-. DOMALD IT ZWAR GANZ BSH =:
ABICH ACH SON SEIRSEN ... ABERın FRUSSTÄR
DO FISRMTUCH ZIEHLICH FERN... IA, WER! SEIN
MÖNTZER -CLeB wärs! JA, pany IS! hap KH
DK ÜBRIGENS ScHow_ ERZÄHLT WIE MÜNTARK EINES

   
DA FÄheT zum PEISNEL

der. LOWALUIST WIKER. REIMEr
PER HAT GELD WE Heu.

( PESMÄFTIGTER IRREVARZT UND PONALDST !

ABER... AN «.. PER GEDANKE MAT noch RTwas  \
BERERUENDER +: ABER AN, Be ca MIT“

AN | WERDE ERST MAL DEN er
ADELSSTORM | HABEN DIE ans VERÖFFENTUCET , DIESE DonALDISTENT

‘7h? DAS WERD CH SEZIEREN | DAS DI
SEHEN VERSEHT ! W2u HAT Man SEINEN KA

Mich Noch IRGENDWIE! NA... AH! Ib HAB
UND NACH DVR MEINEN ALTEN FREUND LÖFFELSIEHT ERSETZEN |

50 wit's CEXEN !

  

  

   

  

WO DA KENT pokToR ZARMACK | EW viEL~  

   

   VON DEM LASSEN SICH PIE LEUTE
SOCAR DEN KOE AUFSOAVEIDEN.  

  
  
   

  

  

  
UND DoKTon. STREYZ,

KEINE SCHÖNHEIT | ABER EW
DEDEVTEMDER POWALYST §   

    

  
  

  

        
     

  

  

 

ALER Lissy! DEIWEN MESSERSCKARFEN
ANTELEKT WED DOCH WICHTENTEARSEN
SEIN, DASS AWE DIESE LEUTE EIN
SEHEINSAMES UABEN| SIE SIND
BONALDISTEN | Könntest Pu
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Pe! Nu Diese DONALD STÖRT
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Eine Begebenheit aus dem Jahr
1966 scheint zu zeigen, daß Walt
Disney sich zuletzt gar nicht
mehr mit seinem eigenen Namen
identifizierte, Disney hatte die
dem Drehbuch des Spielfilme 'Lt.
Robin Cnisoe, U.5.N.' zugrunde
liegende Geschichte geschrieben.
Im Filmvorspann las sich das
aber anders: "Original Story by

Retlaw Elias Yensid', Mit diesem Pseudonym ‘aus
seinem ungegrehten Vor- und Nachnanen nebst zwei-
tem Vornamen floh der echte Disney vor der ‘A
Walt, Disney Produotion'-Legende.
(Es klingt fast zu blöde um wahr zu sein, aber
auch jene sagenhafte Firma im Besitz der Dieney-
Familie, an die die Walt-Disney-Company, von
der Disney wiederum Gehalt bezog, Lizenzgebühren
für die Verwendung des Namens "Welt Disney' zahl-
te, trug den Namen 'Retlaw'!)
Wie sah eigentlich die Disney-
Legendenbildung aus Walt Dio-
neys Sicht aus? Dazu hier ei-
ne kleine Sammlung Zitate.

"There is only one reason
why 'Walt Disney’ has been
played up: because it adds
Personality to the whole
thing. It ien't ‘Ajax Films
Presents! - it is & parao-
nality."
(Es gibt nur einen Grund da-
fir, daß 'Walt Disney! hooh-
gespielt worden ist: weil es
der ganzen Sache Persönlich-
keit hinzufügt. Es ist nicht
"Ajax Filme Präsentiert! —
es ist eine. Persönlichkeit.)

aus Disneys Remerkungen zu
einem geplanten (nicht
verwirklichten) Buch na-
mens 'The Art of Animati-
on!

"I must be honest, I'm no
shy, gentle guy. That's just
part of the image that's
been built up for me. I have
a great big ego. I can make decisions. Some~
body has to make decisions around here and
that's me."
(Ehrlich gesagt, ich bin kein schüchterner,
netter Kerl. Das ist nur ein Teil des für mich
aufgebauten Images, Mein ‘Ich’ ist riesengroß.
Ich kann Entscheidungen treffen. Irgendwer muß

 

‘Mr MaussdMrDisney

 

hier Entscheidungen treffen und das bin ich.)
You're new here, and I want you to understand
one thing: there's just one thing we're sel
ling here, and that's the name 'Walt Dieney'.
If you can buy that and be happy to work for
t, you're ny man, But if you've got any ideas
jf selling the name 'Ken Anderson’, it's best

for you to leave right now."
(Du bist neu hier, und ich möchte, daß du ei-
‚nes begreifst: wir verkaufen hier nur eine
‘Sache, und das ist der Name "Walt Dieney’.
Wenn du das hinnehmen kannst und es dir Freu-
de macht, dafür zu arbeiten, bist du mein
Mann. Aber wenn du die leise Absicht hast, den
Namen ‘Ken Anderson' zu verkaufen, verschwin-
dest du am besten noch heute,)
Welt Disney zu Ken Anderson.

"If I were you, Bill, I wouldn't be working
for me,"

(Wenn ich du wäre, Bill, würde
ich nicht fiir mich arbeiten.)
Dieses Kompliment Disneys galt
Bill Peet

"Ken! I hired you to build up the
name ‘Walt Disney', not to glori-
fy the name 'Ken Hultgren’. The
next tine I see your name on a
drawing around here, you'll be
signing 'Ken Hultgren’ on some-
thing else - the back of your un-
employment checks!"
(Ken! Ich habe dich angestellt
um den Namen 'Walt Disney! aufzu-
bauen, nicht um den Namen 'Ken
Rultgren' zu verherrlichen. Wenn
ich hier noch einmal eine Zeich-
nung mit deinem Namen herumlie-
gen sche, wirst du 'Kon Hultgren‘
Sonstwo Signieren - auf der Rück-
seite deiner Arbeitslosenschecks!)

Disney zu Ken Hultgren
"You see, I'm not Disney any more.
I used to be Disney, but now Dis-
ney is something we've built up
in the public mind over the years.
It stands for something and you

don't have to explain what it is to the public.
They know what Disney is when they hear about
our filma or go to Disneyland. They know tney
‘re gomna got a certain quali-
ty, a certain kind of enter-
tainment. And that's what Dis-
ney is."
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(Weißt du, ich bin nicht mehr Disney. Früher
war ich mal Disney, aber jetzt iet Disney et-
was, wag wir im Lauf der Jahre in der dffent—
lichen Meinung aufgebaut haben. Es bedeutet
etwas, und man muß dem Publikum nicht erst
erklären, was. Sıe wiusen,was Disney ist,
wenn sie von unseren Filmen hören oder nach
Disneyland fahren. Sie wissen, daß sie eine
bestimmte Qualitat kriegen, eine bestinmte
Art Unterhaltung, Und das ist Dieney.)

Walt Disney zu Marty Sklar

‚Anmerkungen:
Wer sich eine Comicversion des oben erwähnten
Films zu Gemüte zu führen wünscht, greife ve:
trauenavoll zu Mickyvision 3/1967, ‘Robin Cru-

 

 

soe, der Amazonenhauptling'.
Die Illustrationen stammen aus 'K
50 Happy Yearo' von Bain & Harris; die
Disney-Zitate atiitzen sich auf "Walt Disney
Bob Thomas, eine auf ihre Art recht aufschluß-
reiche offizielle Biographie (beide Bücher New
York und London 1977). Das zweite Zitet ist dem
Artikel ‘Uncle Walt says’ von Jim Korkis ın
"The Duckburg Times’ 12 entnommen, das fünfte
stammt aus Brent Swansons Besprechung des Buchs
"Walt: Backstage Adventures with Walt Disney’ von
Charles Shows im selber Heft. Zusatzliche Quelle:
Reinhold Reıtbergero 'Walt Disney'-Bildnonogra-
phie, Reinbek 1979, Über 'Retlaw': "The Duckburg
Tines' 14, Florine Fle

Graphische Gestaltung: Hantz 0. Hinkelstein

      

  

    

 

 

 

anzeıce
Wo vistorch schlief und dar HD träumte, schlag die MACOCO ® mal wieder
sie sicherte sich die EXCLUSIVRECHTE für die Werke der Donaldistischen
tieder- md Erfolgsautoren STEMPEL/HARMLOS und Verlegte. Chereils im April 83)

»Das erste (und bislang einzige)
DONALDISTISCHE LIEDERHininrrausgabe DNAS,465, 94560

Es at! die auborisierten Texte 2u sämtlichen
UNWÜRDIGEN NEFFEN,>DIE WAHRHEIT - Das Lissyléflelspecht-Lied
deshsg, in Gelihunt vn StempelHammles sonfe viele Iuskalonen
Wie nun ist dies wichtige Werk zu beziehen

: Wer nach nicht im
Cacilien verlages
diedgutes ist, schi
Porto an de,

‚Schi
Er bekommt um!
die Hiiatoravgah
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‘9d. die Marsion'sche Comic-Cooperative BARLIN™
ZURICH: CHICAGO. Die MACOCO machte auf dem

‘STAARDAUSEABE BUAS,205, HEAT
bisher aufgenommenen Liedern der

2

jehend eine. bespiclte HusiCassette zurück undee :seditMetaugate des 2ederbiches hen mice,
herh. Rest-Berlin: -SDDM) Rückporto,

 

 

  
(Ee gibt nur einen,
der hat Recht
und das ist
‚ussy roree.srccat4)

   

 

    

 

  

       
BUGKI-

von dieser, ein Vorwort

Besite des Tondekumantes des A
(Best:Nr 313) mit dem Harmlos-Stempel'schen Orks
iekt eine Leercassetle + 60Pfg+ 490DM CinnerhRest-Bly: 4400H) Ruck-
RAN.EZ.ceschifistelle HamloswalbacherSi:4000 Berlin 44

 

ER.A.

%
„_Geschäfiselle Harmlor

des dieder buches, 46S, DAG.

&eschifissielle Harmlos G0ffa+ +20 DH Cin.
|

Wer Interesse an der JStandardavsqabe des onAvnisnscHen 2iepERBWcies
(205,20 46, avelfaciger Umichlag) hat, Nendet sich mit
425+ 430 DH CinnerhRest: Bln: -,800M) Rückporto ver-
travensrall an dieMACOCO Harsiänische Comice

cooperative.Kneitinger Fongreß Forore,wo ihe daiker dar Yon N ¢

En BEos
ee il odie * itlagt vbrigens ie ip. 1000 Berlin 44

Bp

o:
Hacten SpecialsTeor 028Hars 83 filetdie die eeenee
exesiven Erstveräffentlichungen des bislang Ve ap Caytbaveganisation ave Eröndung einer GRUpE UNDOEHANSChA Säwtiche Donaldistische ProduLle der
hie af te Werkes enthalten (der

oeteeWeg wit dm NAcc
von 2öffelspechte Qrundlegender Arkkelserie).

ICHTSTORCHISTISCHER. DONALDISTISCHER. EPIGONEN LEFFELSPECHTS)
Nähere, Informationen: 2.2.0.

 

COCOsind übrigens ausleihbar
über: Don.Zerkalbiblithek. c/e WW. Dwengr,
Testfach 606 327, 2000 Hamburg 60
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